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Neuere Literatur ber das christliche ertum h Der Begrili ATA COQHKH 1mM Neuen esta- Luth er! ın Auswahl. Hrsg, VOL

Preuschen, nalecta. el Staat und (Busch!Christentum bis aul Konstantin. ull. ment ogels
Eitudes de er1tique ei d’histoire Bach, Monaistag und Jahr des Todes Christi

Vogels
Aellen, Quellen und Sstil der Lieder Paul (Ger-

hardts (Schmeck).religleuse. 26me SET1E
Ehrhard, Das Christentum 1m römischen LO . Le Pasteur d’Hermas (Rauschen).

Heer,
Ro Lexikon Tür Pädagogık. Mayer).

eiche bis Konstantin (Bigelmair). (Stapper).
Eın Karolingischer Missionskatechismus lese, Deutsches Kirchensteuerrecht Stolz).

DOöoller, Das UuC: 0Na ach dem Urtext bDer-
DIie Hieroglyphen (Zimmermann)

Neu Das Buch KEzechiel In Theologie nd Kunst Kleimnere Mitteilungen.
bıs ZU Ende des 12 Jahrhunderts Bücher- und Zeitschriitenschau.Seiz und erklart (Zapletal).

Neuere Literatur über das christliche Katalog. Die 1 extestorm ist nach den besten vorhan-

ertum denen Ausgab?en wıedergegeben, ZUI1I1 Teıl auch durch
Vergleichung mehrerer usgaben, 208881 Telill, wıe . bel Ire-

Preuschen, Erwin, Analecta ürzere Texte ZUr Ge- NAaus un Urigenes, mıt Benützung VO  a Handschriften
schichte der alten Kırche und des Kanons. Zweıte, S1Li- SZCWONNCN, bel der Kückübersetzung des Martyrologzium
bearbeıtete Auflage. eil Staat und Chrıstentum bıs
auf Konstantiıin. Syriacum ın das Griechische wurde Duchesnes Arbeıt

ra |Sammlung ausgewählter benützt, jedoch vrelfach ein CEHNSEICK Anschluß an daskirchen- und dogmengeschichtlicher Quellenschriften, heraus-
gegeben unter Leitung Von Prof. Krüger, REeINE. Heft Syrische angestrebt. Bel jeder Textesgruppe iıst dıe wıch-
T: Tübingen, Mohr CPa tıgste einschlägıge Literatur verzeichnet und AI Chlusseul Siebeck), 99 154 8 eın allgemeınes alphabetisches Literaturverzeichnıs .

Vacandard E: Aumönier de Rouen, Etudes gefügt. Wie man sieht, ıst dıe ganze Anordnung ıne
de Critique et A’Histoire re Deuxieme serlie. vorzügliche und auch die Auswahl der Texte 1st ıne
Parıis, Leco({ffre, (Gabalda 66 I9IO0O CHH: 308 8°) sehr glückliche ZAU NEeCNNEN
Fı 350

.
Vielleicht hätte noch das Urteil angefügt werden dürfen,
Marc Aurel inEhrhard, Dr. Albert, ord Prof. der Kırchengeschichte, seinen Selbstgesprächen 1133 ber die

Das Christentum 1im römischen eiche DbIis Konstantin. Christen ausspricht nd für seıne Stellungnahme denselben
charakterıistisch Ist, der bei der Erwähnung der (acta DVYOCONSU-Seine äußere Lage un innere Entwicklung. Kede, gehalten arıa Gyprilans dıe Schlußsentenz des Prokonsuls, welche eineALl StMtungsfest der Kaiser- Wilhelms-Universität Straßburg

4A Maı 1OII VO em derzeıtigen Rektor. Straßburg, Motivierung der Verfolgung g1ıbt (cap. 4); der bel der Erwähr-
E NUNS der Gallienusedikte och dıe Fortsetzung beı Eusebius VIÄI,

1,2; ?itz (Heıtz: 84 Mündel), 10911 S52 S 65} N “l aAbln TOU AUTOU ÖLATAELS MEOETAL T/
d hat ın seinem Buche fünf Aufsätze,

An erster Stelle soll Preuschens Zusammen- Chlıe Gelegenheitsarbeiten darstellten und ın verschıedenen
stellung OIl Quellentexten gedacht . werden, welche das Zeıtschrıiften zerstreut waren, vereinigt un dazu einen

wVerhältnis Staat und Christentum bıs auf Konstantın weıteren gefügt ın der Abhandlung Origines de Ia Con
(oder eigentlich ZCNAUECT das Verhältnis des Staates Z UL FeESSION sacramentelle, der AaUuUS seinem Artıkel ConfessionChiistentume) betreffen. Die Sanımlung lıegt nunmehr 1m Dickonnaire de Fheolo&1e catholique entstanden ist.
ın D Auflage C: Der kanonsgeschichtliche eıl wurde, Vıer VOL diıesen sechs Aufsätzen behandeln FragenW1E AdUus dem Titel erheillt; dem Teile abgetrennt der Greschichte des christlichen Altertums.
und ıst als eıl gesondert erschienen ; das Materıal In einem offenen Briefe VO Juni 19007 hatte
lst gegenüber der I} Auflage vielfach vervollständigt WOTI- OISYy A den V eerfasser als Redakteur der Revue du Clerzeden Dasselbe 1st ın chronologischer kKeihenfolge nach Francaıs dıe Aufforderung gerichtet, Pınstitultion JormelleKailserreglierungen VO Klaudius angefangen DIsS auf KOn- de ’Eolise par e CArist beweisen. Die Antwort darauf
stantın geordnet herangezogen sınd dıe verschıeden- stellt -der Aufsatz dar (S 1 —47)

das Verhältnis des
O1SY bezeichnet

artıgsten Quellentexte, welche für dıe Gründung der Kırche als In Werk Christi,TtTÖömiıschen Staates /ABE Christentum ın Betracht kommen, Ü4ber als 1n Werk des auferstandenen Christus, Y
Notizen Aaus heidnıschen Schrnftstellern, Stellen AuSs Kirchen- ım (regensatze hıstorischen steht. Auferstehung Cdes
vätern, Aaus Martyrerakten, Kaiserbriefe N! Krlasse, pfer- Herrn un G  ung der Kırche gehören nıcht dem
scheine, Begleitbriefe für verurteilte Christen, dıe Inschrift (Gebilete der Geschichtsforschung S1e ‚ exIistieren für
VON rykanda eic. Dazu kommen noch dıe wichtigsten den Glauben, sınd aber hıstorisch unbeweisbar: S1e hegenKalendarien, nÄämlıch das Nepositionsverzeichnis des ( hrö=- über das gegenwärtige Leben hinaus, das sinnlichenographen OLn 25 das alte Kalendarıum VO.  > Kar- Krfahrung kennt. Dagegen wendet V acandard eIn, daß
thago, das syrısche Martyrologium un der lıberianische auch dıe Erscheinungen, welche die Auferstehung des
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der Kirche nahe.Herrn beweisen, uf sinnlıchen KEındrücken, ZUI11 eıl Gegen Lo1sys These, da(l dıe Idee der ırche
sehr starken sinnlichen Kındrücken, beruhen und einer dıe Stelle der Idee des Reiches 9 spricht der Wort-

laut, der beide Begriffe unterscheidet, da gleich darauf folgt :Nachprüfung fählg sınd, auch elıner solchen tatsächlich ‚„„Und dır 111 ıch dıe Schlüssel des Hımmelreiches geben.‘‘unterworfen wurden. Im übrıgen exıstiert ıne Reihe Wenn Loi1sy ın dem Matthäusworte 11Ur das Echo der Johannes-
OIl J exten,; welche VO der Gründung der Kırche schon wOortie erblickt : „ Weıde melne Lämmer, weıde meılne Schafe‘‘
VOTL der Auferstehung sprechen. LO1Sy spricht aber den- C214 L.S —1 hat die aramäısche Form „„S1mMon, Sohn des

Jonas“ beı Matthäus sıch, dıe bei Johannes nıcht V-.O=selben den historıschen Wert ab, S1Ee selen nıcht authen- kommt. LO1SYS Auffassung 1St unpsychologisch: dıie Aposte!tiısch, geben 11UT c1e Anschatuungen des Kvangelısten, DZW sahen sıch Jesus getäuscht, nd gründeten, 198| ihren Irrtum
der etztiten Kedaktıon d AUS der das erstie Kvangelium korrigleren, eın Werk, Z dem sS1Ee keinen Auftrag hatten.
hervorgegangen sSe1 Chrıistus selbst nat nıcht A dıe ‚_  v Erscheinungen nach der Auferstehung, dıe naturgemäß RÜPSE

ın Produkt ihrer ”hantasıe waren, anderten daran nıchts : dennründung der Kırche gedacht, denn hat seınen 1od s1e müßÖlten Erscheinungen VertLAau haben, dıe nılt em ıhnen
und seine Auferstehung nıcht VOI'&IUSgES'&g't; erwartete gekannten historischen Christus 1m Wıderspruch gyestanden waren.
das baldıze ommen des KReıiches; die Heıdenmissıion In Wiırklichkeit begreift dıese Erscheinungen UL, CM der
ONn seıten der Apostel Jag Sdl nıcht ın seinem (G€e- Auferstandene en Aposteln die Sprache spricht, die sS1ie auch

Oll dem Sterblichen hören gewohnt Waren Der Schlu( istsichtskreis. unausweiıichlıch : dıe Kırche Ist dıe Gründung Jesus un ZW ALr
Zum ersten Punkte erinnert Jer erf. daran, da( die SyN- schon Oll dem historischen sterblichen Jesus,optiker einstimm1g berichten, daß Christus tatsächlich selinen TIod Nıcht alle Lösungsversuche des erf. befriedigen völlig ;und seline Auferstehung vorausgesagt habe Wenn LOI1SY meınt, 1st nıcht viel SCWONNEN, die Stelle Mt 24, 34 auf

dafß die Apostel unmöglıch durch die Ereignisse bestürzt iıne Unklarheit In der Fassung der TIradition on seıten des
werden konnten, 7e11 s1e ihnen durch Prophezeiungen ekannt Evangelisten zurückgeführt wırd ; der Bibelleser au ( eben mit
Waren, erklärt sıch das daraus, da s1e deren Tragweıte nıcht der heute vorliegenden Fassung rechnen. ber im allgemeinenerfaßten, ebensowenig zuerst einen Tod als nachher eine gehören diese Ausführungen doch ZU em Besseren, Zu Teıl
Auferstehung glauben wollten, we1l iıhre Mess1iasıdee eıne Besten, W as 1n diıesem Streite, der Ja seıtdem och größere Aus-
andere DBEWESECN. Die prononclerte Art; nıt der Mt ) dehnung SCWONNDCN hat, geschrieben worden ISt.

Christus seinen TIod und seıne Auferstehung prophezeıt, DIie Abhandlung: Les Or l QINeS de In Confessionbedarf nıcht einer Erklärung durch ıne apologetische Tendenz
sacramentelledes Evangelisten, sondern 1st leicht AUS dem Gedanken dıe (S 49 — 12'5) geht davon AUS, daß dıe

furchtbare Probe verstehen, welche dıese Ereignisse em Worte Mt L6. LO un Joh aO, 22 ‚„ W elchen ıhr dıe
Glauben der Jünger auferlegten. Und WENN dıe Berichte UL Sünden nachlassen werdet, denen sınd S1e nachgelassenHalız allgemein VO em ode nd der Auferstehung sprechen, und welchen iıhr S1e behalten werdet, denen sınd S1E be-ält das nıcht auf konventionellen Charakter schließen, SOIl1-
ern bestätigt gerade ıhren historischen Wert, weıl nachträglıich halten‘‘, ON Anfang nıcht alleın VOTR Sakrament der
gefertigte Berichte sıcherlich detaillöser formiuliert worden ren. aufe, sondern auch VOIN Sakrament der Buße verstanden

Der Eiınwand, da( Christus das Kommen des Reiches A worden sınd. Die darın ausgesprochene Beurteilungwartete, erledigt sıch mıiıt der ZCNAUCH Betrachtung und Scheidung gründet sıch eben auf Cıe Kenntnis und damıt auf dasder Texte, die [0)88 „Reiche““ sprechen; das Wort hat eine VEeI:
schiedene Bedeutung. Die Stelle Mt I 25 „Wahrlıch, IC Sapc Bekenntnis der Sünde.
euch, iıhr werdet mı1t den Städten Israels nıcht Ende se1ın, b1S Das Wort CXOMOLOgesSis hatte eınen mehrfachen Sınn, be
der Menschensohn kommen wird“‘, darf offenbar nıcht ın em deutete bald die öffentliche der geheime Vorbereitung ABr Buße,
Loisyschen Sinne gefaßt werden, nachdem 1mM selben Kapıtel bald die Zusammenfassung der ußeren Bußübungen, bald das
Vers VO der Mission der Juden, Vers 15 VO der Mission öffentliche Bekenntnis, das der Rekonziliation, bzw Absolution VOTI-
der Heiden die ede W3a  n Gemeint 1st der Wiıderstand, en Israel, ausging. Seit Anfang des Jahrh. erscheint die Beicht als ständıge
selbst ach der zweitern ission der Apostel, dem Evangelıum UÜbung Als Verwalter des Bulßlsakramentes erscheıint überall
och ENISCHENSEIZEN wiıird: auch Al letzten Tage wiırd noch der Bıschof. Doch werden Priester nıcht ausgeschlossen ; In
nıcht überwunden seln. Zu Mt 26,64 V ON un werdet iıhr Konstantinopel gab ( während des Jahrh. eigene Bußpriester,
den Menschensohn kommen sehen““, 1St erganzen : „Wenn deren Instıtut auf die e1t des eCcIus zurückgeführt wiırd. Be-
ıhr VOT dem Richterstuhle Gottes stehen werdet.‘‘ Vgl 2 69 schränkte sıch aber dasselbe zunächst auf RS Gebiet der kon-
In Mt 2 „Wahrlich, ıch SapCc euch, dieses Geschlecht wiırd stantinopolitanıschen Kırche, bestätigen ” um 400 mehrere
nıcht vergehen, bis 1es alles geschieht‘‘, 1st durch die Redaktion Zeugnisse, daß einfache Priester Absolution spendeten nd danmııt

ber auch Diakonender Tradition eıne Verwirrung geschaften worden, iındem auch das Bekenntnis entgegennahmen.
einer ede alles untergebracht wurde, W as VO Worten des haben, vielleicht schon ZUu Zeiten Cyprians, dıese Gewalt geübt,Herrn ber dıe Zukunft besal) Da der Satz ARSS Schluß der Dagegen stellen dıe Libelli PACIS einen Akt der Fürbitte,
Rede steht, ann sıch ebensogut auf den Untergang Jerusa- nıcht der eigentlichen Absolution dar In montanıiıstischen reisen
lems als auf das ommen des Reiches beziehen. Mk 8, W adICI) C dıe Pneumatiker, welche as Sakrament spendeten,(Mt 16527 ; 07275 ABS gibt uch solche, welche en Sonst ber wurde denselben, WEn SIE nıcht priesterlichen angTod nıcht kosten werden, bis s1e sehen das Reich (sottes 1n hatten, diese Fähigkeit nıcht zugesprochen. Erst später Tatiecn
seiner Macht‘“, Dezıeht sıch auf dıe Verklärung, welche enn ın en Klöstern des rlients dıe Pneumatıker A1l dıe Stelle der
uch bei den Trel Synoptikern unmittelbar folgt. Daß endlich Bischöfe und Priester.
Christus auch dıe Heidenmission gewollt, stellen Texte, W IC Als Gegenstand der Beıcht gelten die reı Hauptsünden :Mk 35 ‚„„‚Dieses Evangelium wiırd allen Nationen gepredigt‘‘, Götzendienst, fornicatio, DZW. Ehebruch und ord Doch W
Mt 57 RE D Mk 14,9; Mt 2633 außer Zweifel. uch das den HBHIer dıese Begriffe auch och andere kleinere Sünden, wıe
Gleichnis Weinberge, der schließlich andern gegeben wiırd, WwIr S1e W heute als ] odsünden bezeichnen, eingereıht. Nıcht
gehört hierher. Und uf Loisys Eınwand, da alle diese Worte LUr öffentliche nd äußere, sondern auch geheime Sünden, Ge-
erst ach der vollendeten Tatsache VO den Evangelisten em danken un W ünsche wurden der Schlüsselgewalt unterworfen.
eister In den Mund gelegt wurden, erwıdert Vacandard, daß Leichtere (läßliche) Sünden bildeten AT Anfang nıcht den Ge CH-

kühn gewesen ware, emselben Aussprüche zuzuschreiben, stand eiıner sakramentalen Beıcht s1e wurden getilgt durch Al-
dıe das gerade Gegenteil VONN dem besagten, W as 61 gewollt MOSEeN, andere Werke der Barmherzigkeıit nd durch das Gebet,abgesehen davon, dalß 65 Sar nıcht notwendıg Yyar, nachdem der besonders das Vaterunser. Die AÄHX der Ablegung der
Auferstandene Ohnehin dıe Mission der Heiden befohlen. Beichte W ar öffentlich der geheim, Soweit 1140 1m nd
Schon der historische Christus hat dıe Gründung der Kirche Jahrh, feststellen kann, W ar dıe Ohrenbeichte üblich in ltalıen,festgelegt. In Betracht konimt besonders das Wort Mt 16, 18 Afrika, Konstantınopel, Kleinasıen. Außer der geheimen Beıicht
DU bıst Petrus und auf diesen Felsen wıll ich melne Kirche VOT dem Bischof der em Bußpriester legte der Sünder uch
bauen.“ Die Namensänderung ımon In Petrus geht bel 1n der Offentlichkeit eın Geständnis ab; doch W ar dasselbe nıcht
Markus, Johannes nd Matthäu ın-die Zeıt des sterblichen Lebens obligatorisch. Jedenfalls wurde C eingeführt War, durch
Christı zurück,. Schon das legt den Gedanken dıe Gründung Ambrosius un Leo den Großen abgeschafft. Kın eigenes Gesetz
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{ür das Beichtsiegel hat Gs nıcht gegeben. Die Absolution, un Nlartyrerakten bezeugen. Nach dem Slege Konstan-
Rekonziliation fand nıcht, WI1€e manche glaubten, sofort ach tins trat überhaupt e1INn völliıger Umschwung eiIn. Zwar
der geheimen Beıichte 9 sondern ach der Vollendung der
Bußübungen. Und diese Absolution blieb in en ersten fünf haben noch Martinus Ol Tours, Victricius VO  —— Rouen,
Jahrhunderten ine öffentliche. Vom E Jahrh,. galt Paulinus Ol Nola dıe Unverembarkeıt der ‚, Waifen des

Werals Gesetz, da dıe Buße nıcht wıiederholt werden konnte. Krieges‘“‘ mıt den ‚„ Waffen des Friedens““ ausgesprochen.
nach einer erstien Absolution In eine schwere Sünde fiel, konnte ber VO  — anderen, W1IE Augustinus, Maxımus Turıin,sıch nıcht mehr 8 den Bischof wenden. Er mochte Privatbußle
Iun ; ber dıe Kırche machte us diszıplinären Gründen VO Leo GE E wurde 1LUFr mehr der Mißbrauch getadelt.
iıhrer Schlüsselgewalt keinen Gebrauch. Im Laufe der Zeit (zefahren für den Glauben exıistierten nıcht mehr. Und
SINU mannigfache 1} ST ın der Bußpraxıs eingetreten.
Im Abendlande übten Stelle der Bischöfe und Priester auch

TÜr das Blutvergıießen War der christliche Soldat nıcht

Dıakonen das nıt des Beichtvaters AUS.,
verantwortlich. Kür die christlichen Priester aber wurde,Manche Theologen WIE dereinst tür dıe heidnıschen, das rnyvlleg der Befreiungsprachen ıhnen Absolutionsgewalt Z nach Albertus Magnus

ejgnete der Absolution der Laien sakramentaler Charakter. W affendienst geschaffen.
Mıt der klareren Erkenntnis, da dıe Einsetzungsworte Ur Z
en Aposteln gesprochen selen, verschwand dıe Absolution der Der erf. Sagt In der Einleitung, da ach dem Kr-
Dıakonen nd Laien. Im Orient haben dıe Mönche, auch scheinen des Buches VO Harnack: Militia Christi zunächst

seine Arbeit unveröffentlicht Z lassen gedachte, sS1eE ber schließ-sıie Nıchtpriester WAarel), dıe Bußgewalt für sıch beansprucht. ıch doch veröffentlichte, da dıe Studıie des deutschen GelehrtenVerhältnismäßig späat nat sich dıe offizıelle Kırche dagegen GI= vielleicht ın Frankreich nıcht bekannt werde nd außerdemhoben. Hinsichtlich der aterıe hing alles VO Begriffe nd s1e hatder schweren Sünde ab [)as Mönchtum führte in der A ut- dıe Frage bıs ın das Jahrh. hinein verfolgte.
zählung der Sünden eiıne gewI1sse Ordnung eın asslıan nd tatsächlıch noch ihre Berechtigung, Erwähnt sel, da( erklärt,

dıe Abfassung der Kanones des Hıppolyt sel, nach ihren An-Gregor Gr. zählten cht Todsünden auf; der letztere stellte schauungen über den Kriegsdienst urteilen, her em Jahrh.den Stolz A1l die Spatze: Aus dieser Liste hat sıch dıe heutige zuzuwelsen (Duchesne) als dem (Funk), Ww1ıe HCR Referentder sıeben Todsünden entwiıckelt. Eıine weıtere Neuerung des seinerzeıt bel der Behandlung dıeser Frage (Beteiligung derMönchtums 1st dıe Beicht der läßlichen Sünden. Seılit Leo Gr
gılt die Verpflichtung der Geheimhaltung der gebeichteten üÜn- Christen AaIin öffentlichen Leben 1ın vorkonstantinischer Zeit, 1902
den Der alteste erhaltene ext hierfür 1st eın Kanon einer schreiben dürfen glaubte : „Einzelne Hinpolyti reichen

sıcher ın das Jahrh. hinauf un das trıfit esonders bei dennode Doviın In Armeniıien 527 Doch W al damıt dıe
Offentliche Mılıtärkanones Im Jahrh. 1st eın Rıgorismus, wıeOÖffentlichkeit der Beicht noch nıcht abgeschaflt. durch diıese zıeht, nıcht mehr möglich.“‘ An einzelnen PunktenSünden wurden öffentlich, geheime geheim gebeıichtet. Seit em 1eßen sıch dıe Ausführungen des erf. och erganzen. DerJahrh. folgte em Bekenntnisse unmıittelbar dıe Absolution.

Jie Formel W dlr zunächst rein iındıkatıv (soll wohl heilßen de- Kanon des Konzıls VO Arles, auf den Vacandard wıe Har-
prekatıv ; A1l die Stelle der deprekativen Form „Deus fe absolvat“ ack sehr viel Gewicht legt, ezieht sıch ohl eher auf dıe

Gladiatorenspiele als auf en Kriegsdienst, da das römischeirat selt dem L un: Jahrh. die indıkative: „Ego LE absolvo“. Spektakulum sıch ın rel Hauptteıile teilte : Amphitheater mı1tSchon dıe Väter haben der priesterlichen Absoluti:on auch dıe Gladiatorenkämpfen, Zirkus mıt W agenrennen, Theater mıtWirksamkeit zugesprochen, doch 1aben 1m Mittelalter viele szenıschen Spielen, Cal des Konzils sıch miıt dem VerboteTheologen dıeselbe als eine Konstatierung ' der erfolgtenRekonziliation des Sünders mıit Gott gefaßt, Endgültig beseitigt des Zirkus und Can, miıt dem Verbote des T heaters beschäftigt.
wurde dıese Anschauung durch Rıchard Vo St Vıiktor. Seit
em nd Jahrh. A sıch die Wiederholung der Beıichte

Die Abhandlung:: T: queslhon de ];  Aame des femmes
el e C oncıle de Macon (S 109—175) wendet sıch SCDCHdurch ; sıe ist, WEn auch niıcht Ordensklerus ausgehend, dıe neuerdings VU: Kugene Hollande In der Revue bleuedoch besonders VO  — ıhm gepflegt worden. Die Öösterliche Beıcht

wırd In Gallien selt em Jahrh. üblıch und das Lateran- vertretene Behauptung, daß (nach einem Bericht Gregors
konzıl I21I1)5 nat s1Ie sodann als Gesetz fixiert. T’ours) auf der Synode Ol Macon ernstlıch

DiIie Kesultate der interessanten Abhandlung weıchen dıie Frage‘ aufgeworfen worden sel, ob dıe Frau eine
ın einıgen Punkten Cn den Resultaten des ekannten Seele habe. weıst un wohl auch mıt Glück
Rauschenschen Buches ab Beı der dogmatıschen Eın- nach, daß sıch dabe!l lediglich UL die Frage gehandelt
teilung reten zuweılen Cıe Gesichtspunkte der hıstorıschen hat, ob das Wort homo grammatikalisch auch für dıe
KEntwicklung etiwas zurück. SO hat der Verf. wen12 Frau gebraucht werden könne.
oder eigentlıch Sal nıcht cie Rıchtungen der ersten Jahr- der Referentenpflicht völlig genugen, se1 noch CI”-
hunderte betont, welche dıe Absolution einer schweren wähnt, dalß der Aufsatz : I/’heresie Albigeoise (LUÜ LeEMPS d In-
Sünde dUus dogmatıschen oder dıszıplinären Gründen über- nNnOCent EF (S 175—215) besonders Guiraud un Mo-

hnıer en Nachweis versucht, da dıe vorhandenen (hauptsäch-haupt ablehnten ; un doch gewinnen durch S1e der Pastor lıch katholischen) Quellen ber dıe Albigenser genugen, un 1ndes Hermas, Clas Bußedikt des Kallıstus, der Streiıt öb Urteil ZUu ällen nd dalß dieses Urteil dahin auten nuß, daß
die Ääresie eıne Gefahr für Kırche, Staat nd Gesellschaft be-der lapsı EeicCc erst hre Bedeutung. Fraglich erscheint

dem Ref. auch, ob unter den geheimen Sünden, welche deutete. Der Nachweis darf mıt einigen Einschränkungen
der Bußgewalt unterstellt werden mußten, A den als geglückt bezeıchnet werden. Der Aufsatz endHech La

nature du DOUVOLF coercitif de ’ Eglise (S 217 —243) bewelst,zıtıerten tellen auch dıe Sünden ın edanken VOCI- da dıe Enzyklika QOuanta AV'CL nıcht mehr als andere päpstlichestehen sınd wahrscheimnlicher sınd eheiıme ] atsünden. Enzyklıken en Charakter der Unfehlbarkeit Al sıch tragt, und
Kürzer darf das Referat über dıe Abhandlung da dıe darın ausgesprochene Lehre VO der Zwangsgewalt der

ausfallen : La Ouestion du SCY7VICE mulılaiıre hez les Chretiens iırche nıcht Aln sıch irreformabel ist. Ergänzungen ber „denBegriff des Reiches nd der Kırche nach Lo1sy“‘, ber „den Aus-des remıers Stecles (S 08) S16 legt den Wider- druck : Christi CJO miles sum“, ber „‚ die Beziehungen VON Kırche
stand dar, den der Kriegsdienst Uus verschiedenen (Jrün= un! Stades nd ber ‚„„dıe Zwangsgewalt der Kıirche*“‘ CS 244—305) ılden den Schluß des Buches.den bei einzelnen ( Tertullian, Ürigenes, KAactanz: anones
des Hippolyt) geiunden. Och Dedeuteten dıese antı- Die dreı oroßen Kreignisse, deren fünfzehnhundert-
miılıtarıstischen Theorien nıcht das letzte Wort für dıe Jährige Gedächtnisfeier 1n der Gegenwart gefelert WIrd :
Christen ın cLeser rage Andere, WwW1ıe Klemens On das JToleranzedikt des Gabrius VO < pn AA dıe
Rom, Klemens VO Alexandrıen haben dıese LTheorien He An der milvischen Brücke 28 (Okt. 312,nıcht gebilligt un ın der Praxis hat immer christliıche und das Maiıländer eskript OIln Februar 5135 “legtenSoldaten gegeben, W1e selbst Kıgoristen wıie Tertullıan, 6S Ehrhard nahe, 1n selıner Kektoratsrede an 39 SStafe
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Maı EL [11L15 W ar ıne Erscheinung VOIlN hoher relig1öser und gelstigertungsfeste der Universıität Straßburg 111
berdıe Frage aufzuwerfen : „Wıe kam dem Umschwung, Bedeutung nd für das Christentum einNne ogroße Gefahr.

6Cr wurde ausgeschieden auf Grund [0]8 reı Krıiterien, elcheden dıiese Kreignisse herbeigeführt 7“ Und ox1bt dıe Kegeln ZATT: Ermuttlung des wahren Glaubens wurden: Das
Antwort darauf In einer Betrachtung der äußeren Lage nd sind dıe Quellen christlichen Glaubens : derselbe 1st
und der inneren Entwicklung des Christentums W9)8| seinem enthaiten. ın em Glaubenssymbol äls Kanon der Wahrheit ;: der

Lpiskopat, VO  — allem der römiısche Kpiskopat, 1st Bürge desKıntritt In das römısche Keich ıs AA jenen Kreignissen. selben durch dıe apostolische Sukzession. Jer Kampf SEeEHECN
Die frohe Botschaft VOI dem relig1ösen Lebensideal, den Gnostizismus brachte K als Notwendigkeit mM 1t sıch, dıe

das Christus der Herr gebracht, W ar nach kurzer eıt Aus dem innere moralısche Einheit der Kirchen durch rechtliche UOrganı-
sationsformen A stärken nd das stellte das Resultat der drıttenJudenlande In dıe oriechisch-römische Welt gedrungen, nıcht

zuletzt durch dıie Tätigkeit des Apostels Paulus. Auch ın Rom Aufgabe dar, der Selbstentwicklung der Kırche Uniyversal-
kırche.hatte sıch eıne AUS Juden nd Heıden ZUSANMIMENSYESEIZLE Christen- In der apostolischen elt VWZAFEN Al der Spitze der Ge-

gemende gebildet nd auch Ort nat (1 das Evangelium Vı meılınden dıe Geistesträger gestanden, daneben aber auch Inhaber
kündet. Dorthin ZOS auch Petrus, en ersten der AUS Palästina eınes religiös-kirchlichen Amtes, welche en Namen kpiskopen
stammenden Urapostel. Beide sınd als OUOpfer der neronıschen der auch FLESDVIEr führten, außerdem gab Dıakonen. SpäterChristenverfolgung gefallen. Es W MC eine Christenverfolgung teilte sıch das PESLGTr Amt In das Amıt es Bischotes und des
im. technıischen Sinne des W ortes. Die von Lacıtus behauptete Presbyters, dal} eine dreifache Stufe vorhanden WAdlL,. Im
Verbindung der Verfolgung der Chrıisten 3ıt dem Brande Roms Kampfe SCHCN en Gnostizismus schlossen sıch die einzelnen

Nach em Jlode der beidenentspricht kaum en Tatsachen. Gemeinden immer fester ZUSsSanım In W ahrung ihrer praktisch-
Apostel brach für dıe Christenheit eın LIECEUCS Zeıtalter A, dessen relıg1ösen Ziele Auch der /rımat trıtt schon hervor, besonders
hıstorischer Verlauf bıs D aber wen1g bekannt 1st Speziell ım Kampfe SCHCH en Montanismus, der als das andere Kxtrem
hegt ber der domitianıschen Verfolgung manches DNunkel ; auf den relıgiösen Enthusiasmus, dıie eschatologischen Erwartun-

der christliıchen Urzeit sıchsıcher aber erscheınt das Christentum wWwESCN se1nes Gegensatzes SCH un dıe Weltverborgenheit
ZUr Staatsreligion strafbar un wahrscheinlich wurde SCHCNHN dıe stutzte, aber gleichfalls ausgeschieden wurde. Die Entwicklungvornehmeren Anhänger desselben as Kriminalverfahren WESECN ZIE nıversalkirche aber führte 388 dıe Wende des } D Jahrh.

eineMajestätsvergehens aNngESIrCNET. Zugleich entschıed der Fall des 91 Zeit herbel. Denn Jetzt wandte sıch die römiısche
Tempels von Jerusalem den dieg des Heıiıdenchristentums. Nıcht Das Vvorgehen desStaatsgewalt BeSCH diıese UOrganisation.
die exklusıv pauliınısche Gestalt sıcherte demselben dıe Zukunft ; Septimius Severus nd des Maxıminus Ihrax bewelst Zwıschen
enn s1ıe teilweise durch persönlıche nd zeiıtgeschichtliche den Verfolgungen beider liegt eine lange riedenszeilt. S1e LÄält
Verhältnisse bestimmt ; erhielt ıne Cu“ UOrıientierung In en freilich eın Sinken des sıttlich-relig1ösen 1veaus erkennen, wel-
jJohanneischen Schriften. Das Johannesevangelium stellt dıe ches das Bußedikt des Kallistus notwendig macht. Aber dıe
innere Vollendung des Heidenchristentums dar, 1st das letzte Ausbildung der Verfassung, des Kultus, der Dogmen schreiıtet
Glied der providentiellen Verständigungs- nd Harmonisierungs- vorwärts ; noch mehr gılt das der theologischen Wissen-
arbeıt zwıschen en religiösen Gedankenkomplexen des schaft, dıe In der alexandrınıschen Schule durch Klemens und
und der hellenistischen Geisteskultur, dıe schon 1im Jahrh. UOrigenes einen Aufschwung erlebt. DIie Verfolgung des Decius
V Christus begonnen hatte (erstes Dokument Buch der W eıs- bedeutete einen Markstein ın der Stellung des römiıschen Staates

etztes vielleicht ZUIL Christentum.helit, vorjohanneisches Erzeugni1s dıe den Schon damals zare, großen degen des
Salomos). Bald nach em Autftreten der johanneischen Schrif- Reiches, der Bund zwıschen Christentum und Staat möglıch BÜn

Das Christentum trıtt ın W ESCI]. ber Declus at C nıcht erkannt 1st CS de1ıten beginnt enn auch iıne eıt
dıe Offtentlichkeit der griechisch-römischen Gesellschaft. Der Rückwärtsgekehrten ın den Keiıhen derjJenigen, denen das Voraus-

sehen un: Vorwärtsschreiten Pflicht IST.relıg1Ööse Enthusi:asmus trıtt zurück nd dıe eschatologischen Er- Sein Kdıkt inaugurıerte
wartungen hören allmählich auf. Dafür Taten rel wichtige dıe allgemeine Christen- nd Kırchenverfolgung ; aber forderte
Aufgaben die Christenheit heran: iıhre Selbstverteidigung 1n- och nıcht dıe Abschwörung des Christentums ım großen Stil
miıtten eıiner feindlich gesinnten Heidenwelt, ıhre Selbstbehaup- Das erklärt den Erfolg des großen Abfalls ] rotzdem
Lung gegenüber der herrschenden hellenischen Geisteskultur nd eın Scheinerfolg, da nach em Aufhören der Verfolgung viele
Religiosıität, endlich iıhre Selbstentwicklung ZUr Universalkirche Gefallene wieder Aufnahme verlangten. Valerian gıng ber
als der Trägerin der christlichen Weltreligion. Di1ie Selbstver- Decius hinaus ; aber dem schärferen Vorgehen entsprach eın
teidigung wWwWar notwendig gegenüber den Christenverfolgungen verstärkter Wiıderstand, der Gallienus ZUr Zurücknahme der Ekdıkte
des Jahrh., deren treibender Faktor dıe Wult der heidnischen se1INES Vaters ZWaA In dıe folgende vierzigjährıige Ruhe-
Volksmassen WwWar. Irajan, dessen Reskript maßgebend für dıe It einNe welıtere Mılderung der Kırchenzucht, dıe Ent-
Verfolgungen des Jahrh. blieb, verlie(} den Boden des Krimi- stehung des Mönchtums un dıe Weiterentwicklung der theolo-
nalverfahrens un unterstellte dıe Christen als solche der SLaats- gischen Wissenschaft durch dıe Gegensätze zwischen alexan-
polizeilichen Koerzitionsgewalt der admınistrativen Behörden, drinischer nd antiıochenıscher Schule. Die Ausbreitung des
ber m iıt bestimmten Bedingungen. s 70 steilt der Christenprozefß Christentums nd seıIn stärkeres Auftreten lenkt VO NCUCIMN dıe
1im Jahrh. eıne gewIlsse Eigenart 1m römiıschen Strafverfahren Aufmerksamkeit der Feinde auf sıch : die Schrift des Porphyrius,dar Die Christenheit erfüllte dıe Aufgabe der Selbstverteidigung dıe 388 iıhre Existenz rıngende heidnische Priesterschaft, dıe Ab-

Die Schriftendurch ihre  - Martyrer nd durch iıhre Apologeten, ne1igung des Galerius, besonders ber die wachsende Zahl der
der letzteren hatten ber auch iıhre Bedeutung ın der Lösung Christen 1im Heere drängten Z Entscheidungskampf des Di0-

letlan.der zweıten Aufgabe, der Seibstbehauptung des Christentums Er ward aber späat begonnen, Erfolg ZU haben,
iın seliner relıgiösen Eigenart. Dieselbe Wr gegeben durch die nd wurde durch des Kaisers polıtische Reformen selbst Ver-
Auseinandersetzung des LICUECIM Evangeliums 1T en alten relı- eıtelt. Das Christentum hat gesiegt, durch seine Martyrer, durch

g1ösen Anschauungen der hellenistisch römischen Welt. Dabe seINEe kırchliche Arbeit in Waort nd Schritft. Es hatte eine Re-
erachtete dıe ine Richtung dıe apostolische Predigt für m a(S- generation des relig1ös-sittlichen Lebens geschaffen, hatte sıch
gebend, dıe andere betonte die ıhr widersprechenden Omente als sozlalste Kraft bewährt, hatte 1im Prinzip eıne LIEUEC Gesell-
aus dem Judentum nd besonders AUSs der griechischen Geistes- schaftsordnung der Gerechtigkeit und Liebe angebahnt, hatte
kultur. Die Apologeten haben nıcht, wıe eine elıebte Theorie selbst ın Kunst un Wissenschaft v  v erhabene Ziele gestecktbehauptet, das Christentum hellenisiert ; ohl haben s1e philo- und ZULI} Teıl erreıicht. Konstantın brauchte ur mit den Lat-
sophische Gedanken, dıe den) ursprünglıchen Christentum fremd sächlichen Verhältnissen rechnen, WEeNnnNn p en entscheidenden
waren, verweritel; aber dieselben drangen nıcht 1n en wesent- S:  G  e  hritt KT Jaß dıe Einsıcht hatte in . diese Verhältnisse, “  d  v  \
lichen Inhalt des chrıistlıchen Glaubens eı sıe haben vielmehr Kühnheiıt der Inıtiative, s1e ZU andern, dıe Energle, seinen Flan
das Hellenentum christlanıslert. Das zeigt der Gegensatz, 111 auszuführen, hat ıhn Großen gemacht. Das Geheimnis

dem sS1ie ZUm Gnostizismus stehen. Eiıne Bewegung, dıe A4aus des dlieges der Christen aber Jag In der Verbindun ihfes relı-
rel Faktoren entstanden WAar : dem relig1ösen Synkretismus des glösen [dealısmus mM 1t praktischem Realısmus.
rients mıt dem Verlangen nach Erlösung bel, dem dua- Es ıst eiINn altes, vielerörtertes I’hema, das der Red-

mıiıt dıe Kluftlıstıschen Spätplatonismus seinem Bestreben, sıch ‚ewählt ; aber 1ın J1hema, das beıl der Bedeu-zwischen Gott und der Welt A überbrücken, und dem Eintreten LUuNng, welche cie Geschichte des ältesten Christentumsdes Christentums als einer I8 Erlösungsreligion 1n den Ge-
sıiıchtskreıs der höheren hellenistischen Kreise. Der Gnostizis- beansprucht, EW1g HEU bleibt. Und Ehrhard eiß des
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Ööftern Lösungen 7ı bringen, He Zusammenhänge eines Gebäudes der zerätes Pr gliedern und beleben‘“‘ S 42)
AA erschlıießen. MVeıisterhalft ist Clıe Charakteristik einzelner 4.5 Anm. hat : Sıch eiIn sinnstörender Druckfehler eln-

geschlichen: les ‚, VON Iınks nach rechts“® anstia 50 rechtsPerioden und Persönlichkeiten und dıe Art der /Zusammen- ach links‘‘.
[assung des SdNZEN Stoffes C RTYıftz LiIMMEermM annnDillingen Andreas Bigelmair.

Döller, Dr Johannes, ord Professor Ad1l der Universiar
1n Wıen, Das uch Jona nach dem Urtext übersetztErman, Dr Adolf, Professor Al der Universität Berlın und
und erklärt.Direktor des Ägyptischen Museums, Die Hieroglyphen. Wıen un: Leıipzig, ar] Fromme, 1012

|Sammlung Göschen 608]. Berlin nd Le1pz1g, Göschen- II ST 8°) M 3530
sche Verlagsbuchhandlung, 1912 (91 12°} M 0,50. Das schöne, aber \auch viel umstrıttene Buch des

Der KFührer der Berliner Ägyptologenschule, Adaolf Jona bıldet den Gegenstand des vorliegenden Werkes.
In der Kınleitung S I1 —56) werden dıe wichtigsten autfKrman, handelt ın dem vorliegenden Bändchen über dıe

Kntzıfferung der Hıeroglyphen, Wesen un KEntwicklung Jona bezüglıchen Fragen behandelt, darunter dıe Person
dieser Bılderschrift, der Schiift des täglıchen Lebens (ge des Jona, dıe Einheit des Buches, dessen lıterarısche Art
wöhnlich hieratische Schrift genannt) un dıe Sprache un 7 weck Im Kommentar tinden WIT oben den hebräischen
der Hıeroglyphenschriften (hierin eın briß der altägyp- Text mıiıt einer gegenüberstehenden Übersetzung, untfen
tischen (ı1 ammatık). Dann folgen chronologisch gyeordnete dıe Krklärung, un SS und LOS werden auch
Proben hieroglyphischer Lexte, dıe abgeschlossen werden relıg1ösS-sıttlıche Krwägungen geboten. Das Jonalıed wırd
mit einer sehr knappen Übersicht (S eiten! über c1ıLe (S. ff.) metrisch ‘ analysıert.
Oormen der altägyptischen Lauteratur. Da das Büchleıin Doöller hat gut getan, den hebräischen Text abzu-
offenbar für LaıLen auf dem (z;ebiete der AÄgyptologie drucken, für den Leser ist e doch das bequemste ; und
geschrieben ist dem Ägyptologen nämlıch Ssagt da sSe1INn Buch 1n erster Linie für Iheologiestudierende
durchweg nıchts N eues SO hätte dıesem and- bestimmt Ist, werden ihm die Leser auch dafür dankbar
punkt doch noch bedeutend 111 ehr kKechnung Lragen sSeIN, daß CI schwıerigere Formen des hebräischen TLextes
mMUuUssen. Es wird kaum eintreffen, Wel  N 8881 Schluß erklärt. Die jJonageschichte hält für 1ne (+eschichte
seiner 11UT 04 Seiten umfassenden Ausführungen über 1m Sinne des Wortes; der oroße Fısch ist der
ägyptische Schriuft un! Sprache ur KEinleitung In dıe Haıfısch, und dıe Jona Schatten spendende Pflanze ist

der 1CINUS.Proben hıeroglyphischer Lexte Sagt: 99  as Vorstehende, Die Benennung der fünfhebigen 3-42)
S! wen1g ISE,; WIT. den Leser doch in den Stand Verse A  n  als „Kinaverse“ (S 77 wäre besser unterblıeben.
SCIizZEeN, dıe unten gegebenen Proben hıeroglyphischer Wohltuend wıirkt auftf den Leser dıe volle Berücksichtigung
Texte An der and der Übersetzungen f verstehen“‘ der einschlägigen Lateratur.
(S 04) Dafür lıegen doch die Gedankengänge der alten Freiburg Schweiz.
Niltalbewohner Z eıt on unserer 1IeNK=- und Aut= Zapletal.
fassungswelse ab und kommt uns dıe altägyptische Sprache Behm, Johannes, Privatdozent an der Uniıv Erlangen, Derals der Ausdruck dieser (sedanken ZU iremdartıg un Tf Begrif AIAOHKH 1m Neuen Testament. Le1 Z1g,schwer VO  — Deshalb wäre CS wohl richtiger SCWESCH, Deichertsche Verlagsbuchhandlung, 1912 NI 116 or 8°)weniıger Proben hıeroglyphischer Texte, dafür
aber mehr an erläuternder theoretischer Ausführung g- bBruders Konkordanz nennt s tellen, An denen das
boten hätte. Im übrıgen muß aber anerkannt werden, Wort ÖLA ÜNAN 1mM vorkommt ; davon gehört dıe
daß dıie Darstellung tesselnd und interessant geschrieben größere Hälfte dem Hebräerbrief A, der 4lleın das Wort
iıst un viel, recht vıel Wiıssenswertes auf wenıgen Seı1ıten I17ma zebraucht, ıne Stelle entfällt auf dıe Apokalypse,
baıetet. 6 auf dıe Synoptiker (neben LK I ur noch Mit 26. 28

Recht eINSE1t19 1st das Literaturverzeichnis UuUsamımmen- Mk LASZA 2237 26) und dıe Apostelgeschichte,gestellt ; hätten wohl och einige andere Werke, namentlıch die übrigen verteılen sıch Qquf paulınısche Briefe. Unseresolche ber die ägyptische Religion, angeführt werden V Übersetzungen erraten ine YEWISSE Unsıicherheit ın - derdıent, die recht wertvolle un gediegene Auffassungen VCELECIEN;
WEnnn S1E auch nıcht gerade eiıner bestimmten Schulrichtung Wiedergabe des Wortes. Bald erscheint Ccs in der B:
folgen. Der berühmte Jesuit Athanasius Kıircher wWird S: deutung BÜn bald als „ L estament.. un häufig SCHUScharakterisiert als „em gelehrter Charlatan, der über alles schrieb‘‘.
Dieses Urteil 1st hart!

konkurrieren beıde Übertragungen 111 buntem WechselWenn auch seine angebliche Ent- mıteinander. Von verschıedenen Seıiten her wırd neuer-rätselung der Hiıeroglyphen ur dıe Frucht geistloser Phantasie
WÄr, WAar doch eın Universalgelehrter nıcht geringer dings das Problem, das sıch die Bedeutung dieses
Bedeutung. Vielleicht schenkt uns elıner seiıner orlentalistisch SS wichtigen Terminus, genuügt auf WVLt 26, 28 undbildeten Ordensbrüder bald einmal dıe och immer fehlende
Bıographie ber n un erganzt S dıe wenigen Notizen, dıe

Parall. hınzuweisen dreht; energisch ıIn Angriff XC -
1OINMEN Begreiflicherweise Ist doch 1Ine eLWaASPıerre Marestaing In dem » Recueil Ae ErADaAut vrelatif's (L Ia

philologie et (L  öA ’archeologie egyptiennes et ASSYFTLENNES“ VOT eıner prekäre Sache, Jetzt das Wort S dann SO wıederzugeben,Reıhe [0)8| Jahren miıtgeteilt hat Die Darstellung de KÖöni1gs zuma| INa Cd1esen echsel unbegründet lassenals Falken ftührt E CS I vgl auch seine »AgZypt. Religion« * muß Aber dıe Anschauungen darüber, welches_ die 7A1909 auf poetische Ausdrucksweise zurück. Sollen aber wıirk-
lıch der poetische Ausdruck und dıe naıve Phantasıe dıe geelg- treifende Wiedergabe sel, gehen 1038 Stunde noch weıt

auseinander. Während Nan rüher vorwıegend dıe Mei-e Grundlage ZUr Bıldung Jahrtausende dauernden, im
Volke während seıner SANZCN Lebenszeit tief wurzelnden An- NUunNg vertrat, daß ÖL N (entsprechend dem 16schauungen DSEWESEN sein 7 Diese rationalisierende Deutung reli- 553} überall ım sovıel wıie „Bund® sel (SO W eiß,g1Öser Vorstellungen AUS poetischen Biıldern ist durch nıchts hbe-
weısbar. Eine Übertreibung dürfte der atz enthalten, da{(l Der Brief Al dıe Hebräer © 159 und Hatch, ESSays
„ein großer, wenn nıcht der orößte eıil aller Hieroglyphen- of biOlical Greek (Q)xford 1 550), 48), nelgt man . heute
inschriften eıgentlich MNUur geschrieben ist, u irgendeine Fläche unverkennbar mehr hin V der Bedeutung „Lestament“
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(Cremer, Deißmann, Dibelius un! namentlıich Kıggen- Bach, Dr Joseph, Monatstag und Jahr des Todes Christi.
AITAGOHKH 1mM Hebräerbrief.bach, Der Begriff der Freiburg B Herder, [9012 (52 8°)

Leipzig 908) Die Frage nach dem Datum des Todes Jesu ist
In der vorliegenden Schrift sucht Behm ıne Auf- au{fs engste verknüpit mıt jener anderen nach dem Datum

fassung “A begründen, dıe iıhre eigenen Wege geht und des Abendmahls, da nach dem übereinstimmenden Be-
vielleicht zwıschen beıden Parteien ine Vermittlung -
bahnen kann.

richt aller 1er Kvangelisten Jesus Abend VOIL seinem
Es faßt ÖLAÜNAN 1MmM vorwiegend Tode mıt den Jüngern das Mahl hıelt ber ın der

als „einseltIge Verfügung, Anordnung, Willenserklärung‘“‘. Datierung des Abendmahlstages scheımint zwıschen den
„Als relig1öser Terminus hat ÖLa ausschließlich diesen Synoptikern und Johannes eın unlöslicher Widerspruch
Sınn Begrifflich näher bestimmt, ist ÖLAÜNXN dıe (3Oftes: ZU bestehen: dıe Synoptiker Aassen Jesus mıt seınen
verfügung, dıe machtvolle Kundgebung des SOUveränen

dıe S das Jüngern das Paschalamm 198  :3 wonach (DAl also All-
ıllens Gottes In der Geschichte, durch nehmen müßte, daß dıe Verurteilung seıtens des römiıischen
V erhältnis zwıschen sıch un der Menschheıt gyemäß seiıner KRıchters und die Kreuzigung AIn ersten Hesttag (d an
Heılsabsıicht regelt, dıe autorıtatıve gyöttliche Verordnung S Nisan) erfolgt sel, während nach dem Kvange-

dıe Welt, dıe ıne entsprechende UOrdnung der ınge isten dıe Juden bel den Verhandlungen VOIL Pılatus deut-
ın der Welt /’A8e olge hat‘““ (S 1LOO6 lıch zeıgen, daß S1E das Pascha noch nıcht CgRESSEN

Diese Ansıcht begründet DB indem CI, auf emasıo0- haben, Was auf den Nısan als odestag hınwelst.
logischem Weg vorgehend, zunächst den Sprachgebrauch Bach nımmt seınen Standpunkt bel Johannes un deutet
1ın der VOIL1-=- und außerbiblischen Gräcıität untersucht (S danach dıe Angaben der Synoptiker. Das e} TWODOTN—16) Dann folgt 1ne Krörterung über den Gebrauch (0DV SV MOV 26 1/ I8 _ 2) heiße nıcht I1
VO  — 0L0ÜNXN In der K S 1349 wobel nhangs- ersten Tag des Hestes der ungesäuerten Brote‘*‘, sondern
weıse auch der Sprachgebrauch bel Phıiılo beleuchtet wırd 39' Jlage VO dem est der ungesäuerten Brote‘“‘. 1 Ya
(S NC „Der Sıinn Ol ÖAÜNKN ın der X äßt bel |äßt dıe Frage offen, b Jesus mıt seinen Jüngern
sıch nıcht eindeutıig bestimmen, wel Bedeutungen stehen das Abendmahl als eiıne yewöhnlıche Mahlzeit gehalten,
nebeneınander ın Gebrauch : „ Vertrag, Bund*“‘“ un „AN- oder ob den (r des Paschamahles antızıplert
ordnung, Verfügung“ (S 26) In der Bedeutung „ lesta- habe Nachdem auf diıese W eıse e1INn Ausgleıich zwıschen
men(t, letztwillige Verfügung“‘ findet sıch nıcht, da dem den Berichten gyeschaffen worden un als odestag der
altjüdıschen Recht c1eser Begriff durchaus Iremu Wa I Nısan festgestellt worden 1ST, untersucht der Verfl.,
Wenn: Philo VOINL ÖLaAÜNXN spricht, SO rmngen bel ıhm der welches Datum nach dem julıschen Kalender 11U11 für
relig1öse Begrniff der „Verfügung“‘ us seıner griechischen Da sowochl| nach demden Todestag sıch gewInnen läßt
ıbel un der Gedanke des „ l estaments‘“‘ der Sprache konstanten, WIE nach dem veränderlıiıchen Kalender unter
des täglichen Lebens u  3 ıhr vxecht S B7 In e1IN- den ıIn Betracht kommenden Jahren der 1san
dringlicher Kınzelexegese sucht der Verf. dann (3 Kap 1im A auf einen Samstag fel der Tag des Todes,
ÖLaÜNAN ım R S 37—007) das schon oben miıt- der 1 Nısan, War In Freıitag erg1bt sıch als
geteilte rgebnıs ZUuU begründen und durch Heranzıehung Datum der Kreuzigung der prı A
der 1m Barnabasbrıef (S Q95— 102) nd bei Justin (S (: Die Schwierigkeiten, denen dieser Datierungs-
— 100) sıch findenden Stellen siıchern. versuch gedrückt ıst, lıegen vornehmlıch iın der oben -

DIie gründliche, e1INn 1e| reicheres Materıal, als ihre wähnten Deutung der Synoptikerstelle. elcher Leser
V orgängerinnen heranzıehende Arbeıt darf des vollen des oder des E der die johanneısche DarstellungInteresses der T’heologen siıcher SseIN. überall nıcht kannte solche Leute hat doch auch eiınmal
zustıiımmen wırd, ist inNne andere rage egeben mochte ohl auf den (‚edanken kommen,

Bedenken hätte ich namentlıch SCHECN seine Auffassung VO:
ÖLaÜnıN ım Abendmahlsbericht. Auch Jer l der Be-

daß }  ] TMODOTN TWV ACVU MDV 195 Jag VT dem est
der ungesäuerten Brote‘‘ heiße ? Sonst enthält das A1ll-deutung „Verfügung‘‘ festgehalten wissen. ch mu (} gestehen, spruchslose eitchen manchen trefflichen Gedanken, derdaß ich nır dem „ Verfügungsblut“ (Aluo TNS ÖL0ÜNXNS)

Behm 7 nıchts vorstellen kann. Eıne Beziehung 6S namentlıch als Kınführung ın che „Velus el nobılıs el
der Abendmahlsworte auf Exod 24, 6 g1bt auch Z glaubt MAQNIS contendentium Studıs aZ2ılala quaestio“ geeignetaber, da(lß für dıe LXA-Fassung dieser Stelle MNUr dıe Bedeutung erscheinen Läßt„ Wiıllenskundgebung, Verfügung‘‘ ın Betracht komme. Einst-
weilen möchte iıch denken, da(} Z  T eıt Christi jeder Israelit, Kın A kleine Versehen (Z 1020 und

LO ZO Barnabbas ara  as) wırd der Leser selbstder ın em Glauben seiner Väter einigermaßen unterrichtet WAär,
eıne Stelle wıe Exod 24, 8 richtig verstehen konnte, auch wWenn berichtigen.
er UT aus eıner griechischen Bibel dıe W orte [00U) TO AbuLc TNS München.: Heinrıch V:Og'els.ÖLaÜNXNG, NS MLE UETO XVOLOG TOOS VMUÄS kannte., Eın Problem
für sıch pleibt dabel, 7 arunmM dıie Bıbelübersetzungen VOT Hıe-

(die Vulgata gebraucht 1m fast immer foedus ;
vgl. azu Hıeron., Comment. ın Mal 23 3 [Migne 25 , 155$ J un: D B AAı * FEA  Auguste, agrege de ’ Universite, Le pasteur d’Her
Aug., ‚OCU: ıIn Heptat. (ren., 21, | Migne 3 - 491 das Wort mäa Texte Ü traduction {rAnGcalse, introduction S index.

Dieses SEa- | T’extes eit documents POUr l’etude historique du christianiısme.ıannn nıt testamentum wiedergegeben haben.
Les Peres apostoliques IV-] Parıs, Aiphonse Pıcard er fıls,mentum steht an manchen Stellen in einem Zusammenhang, W
I9012 (CXHM: 347 8°) Frnur dıe Bedeutung ‚„„Bund‘“‘ paßt (vgl Forcellinı v)) anderer-

selts bıetet auch wieder der Codex Colbertinus ın Mk 79 ber dıe französısche Sammlung Oln Kırchen-
1n testamentum dei, die griechische Vorlage INV EVTOANV TOU schrıiftstellern ın Kleinformat habe ich iın der T’heolVE0U lautet. Vielleicht dürfen W1Ir ber diese wichtigen nd
interessanten Fragen ın einer weiıteren Arbeit, dıe Behm ankün- Kevue I9II Sp 461 berichtet. Seıitdem sınd dreı
dıgt (Darstellung der Geschichte der XAaLVN ÖLadnnN) Aufklärung Teıle erschıenen : pokryphe Kvangelien 1 Historia Trn
erwarten S1ACa und Pastor des Hermas. Das hler vorliegende

München Heinrich V ogels. Bändchen enthält nach einer langen Kıinleitung (p
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(UmMS, der Kault des wahren (sottes und endlich der 110110 +-=—C den oriechischen ext des Hırten miıt Iranzö-
sıscher Übersetzung, Anmerkungen un einem Index, der theıistische Gottesbegriff 1mM allzemeınen erklärt. Da dıe
dıe wichtigsten griechischen W örter nach dem Index Da- Schrift ersichtlich dem Plane der Heıdenmissionlerung
IriSlicus VO G(00odspeed mıtteıilt. Der ext 1st der VOoO  — folgt, den Alkuın entworfifen hatte, als 790 arl
KFunk unter Benutzung des letzthın 1n Ägypten gefunde- dem Gr. NMıssıionare für dıe Avaren erbat: un entsprechende
HNCH, ın amburg befindlichen Pergamentblattes d Uus dem Instruktionen A den Erzbischof Arno VOL alzburg un
A ED 3 welches das nde Ol Sim und den Patrıarch Paulın 1 Aqule]ja schıckte, ist OIfenDar
Anfang VO Sim enthält und 1n der Kınleitung (Pp der V erfasser unter den karolingischen Heıiıdenmissionaren
vollständig abgedruckt und erklärt ist. der eıt VOIN 795—cC S20 suchen. H hat sıch viele

Im Gegensatz fr Hılgenfeld und anderen entscheıidet Mühe gegeben, den (Jrt und dıe Art selner Wiırksamkeıt
sıch der Herausgeber Inıt den meısten dafür, daß der och näher bestimmen. Die wenıgen Anhaltspunkte
Pastor eın einheıtliıches Werk ist alle ‚L eıle rühren vo aber, dıe der Lext Vbietet‚ ermöglichen keine sicheren
einem V erfasser her, WE auch dıe Abfassung auf eiınen CAIUSSEe
Zeıtraum ON Iiwa ehn Jahren verteiılen ist Kr hält welst untier anderm auf dıe alnzer Synode vom S13aber den 1n V’is Z 4 erwähnten Klemens nıcht TÜr hın, die 1 Cal 25 für en Prediger dıe Anweısung gıbt:
cden Papst dieses Namens, sondern für einen andern, „Diebus AOMMICLIS arut festiwitatibus nraedicet uxcta qu0

intellegere vulgus nossit.“ Dann fährt E: fort 45 „ AUfiwa J4 lebenden Kömer. Ich möchte doch heber
ıIn der Krwähnung des Klemens eIne Hıktion des V'er- dıesem Standpunkt au(ß auch der Verfasser HHSELOE Heıden-

Katechese gestanden seIN, denn obwohl ıhm dıe facundıa nıcht
fassers sehen, che seiınem Werke höheres Alter und AnNns mangelt, wimmelt seıne Sprache doch VO en elementarsten
sehen geben soll Noch wenıger kannn 1C dem Heraus- Verstößen Der Katechet wollte also eın besseres Latein

ın der schreıben, als CS ın dem Kreise seiner Missıonäre üblich 9.9,05 0 Dgeber Darstellung des kırchlıchen 110
Demgegenüber sel bemerkt, daß sıch die Anweılsung der MainzerWCSCNHS, WwI1e Zur /Zeıit des Hermas SECWESCH se1n soll,

folgen. Er 111 AaUuUSs dessen Schrift den chluß ziıehen, Synode auf den Gebrauch der Landessprache, ISO des Deutschen
DZw. Romanıschen, bezieht. Die abweichende Latınität der ALLO

daß 1ın der eıt VOLL FA 200 1n solcher KIgOTISMUS de cathecıizandis rudibus könnte gerade daraut zurückzuführen
In der Kirche vorherrschte, daß MNal alle schweren SÜün- se1In, da[l} iıhr Verfasser eın Missionar mıt romanıscher Multter-

sprache, vielleicht AUuS$S em Gebiet Aquileja, W ar (vgl CONden, nıcht bloß dıe dreı kapıtalen, S1E nach der fugire confugere, valere, praevalere für DOSSC, bene für“Launie begangen wurden, für unvergebbar 1elt, nıcht valde, /humana natura[/ INE / Dei/ »oluntate et gratin
ON seıten der Kırche, sondern }208 VO  a seıten Gottes; NEC MOMENTO MUNISSIMO MWDeEreE valet).
nach 20 habe diese Strenge Ia8 noch für dıe dreı Die sechs edıerten Ansprachen behandeln 1Ur den
kapıtalen Sünden gegolten un Nl dann AauC. tür dıese, Begınn des katechetischen Unterrichts. och das Sacra-
ZUEerST für die Fleischessünden durch das Edıkt des Kallıst,

Das ist zweıfellos falsch. Dem
mentarıum Fuldense (ed Richter Schönfelder

allmählich abgekommen. 330) enthält iıne ähnliche Ansprache, dıe mıt AaUS-Herausgeber scheıint dıe eingehende Erörterung dieser drücklichen Worten dıe Lehre über das Geheimnis der
Fragen 1ın der Literatur des etzten Jahrzehntes völlig Irmität SOWI1E dıe Tugendlehre auf en Alter
unbekannt Pı sein ; vgl meın uch » Eucharistie und verschiebt („SZ aelas capessendae pPraedicationis apta CONMN-
ußsakrament 1n den ersten sechs Jahrhunderten der sisteret“). Offenbar entspricht diese Verkürzung des Unter-Kirche« Aufl., sl Hıer SEl LLUT sovıel bemerkt, richts dem liImmer mehr zunehmenden Gebrauch der Kınder-
daß Hermas selbst sagt% (Mand. 2A5 395 LLUT ‚5VON einıgen taufen. Jedoch wırd auch bel der Heidenbekehrung ımehrern“ (7a00 VV ÖL00OXALWV) würde ıne ähnlıche Zeıtalter der Karolinger Clas Nähere über die TrinitätStrenge VeELTFETEN); und daß 1ın der eıt F50-— 200 der yewÖhnlıchen Kultpredigt überlassen worden se1in.wWwel hervorragende kırchliche Schriftsteller, nämlıich Justin Von den ım Cod Emmeram. XL lolgenden Texten,und Dionysius VO Korinth, auf das bestimmteste CI- dıe IA Vertiefung und Krgänzung des Unterrichtes die-klären, Jeder Sünder, selbst der Glauben abgefallene, HCI sınd Seraplon, De CLIO viluS, eın 5ermo dekönne VO  — (zoOtt Vergebung erlangen. Pace ef CONCOFdiAa, das Antwortschreiben des Maxentius

OonNnn Gerhard Rauschen. VOI Aqulle]ja x arl den Großen über dıe Taufzetemo-
nıen, dreı Abschnitte AUuUS Isıdor ön Seviılla De cCatlechu-

DeMENIS, competentibus und DIe SymÖO0O(lo, zuletzt dasHeer, Joseph Michael, Kın Karolingischer Missions-Kate- Antwortschreiben eINESs ANOoNymus Kazl (n überchismus Ratio de Cathecizandis Rudibus und die Taut-
Katechesen des Maxentius VO Aquileia und eines Anonymus dıe Taufgebräuche werden durch dıe beiden H{
ım Kodex Emmeram. U ET SACG: [Biblische und Pa- wortschreiben mıiıt der E.Distola eNCYCÄCA Caroli Magnı ad
tristische Forschungen. Heft] Freiburg Br., Herder, archiepiscopos de baptısmo © ö12) vollständig abgedruckt.
I911I (VIL; 105 A0 Ö Da 1LLUN auch dıe voranstehenden Teıle der HS nämlıch eın

uUurc seine V orarbeiten F einer N euausgabe Epistelhomiliar des Ps.- Beda, WEeIl Bußpredigten, dıe, W1e
Augustinus, De catlechızandis rudıibus ist auf den (ZO@: scheınt, Soldaten gehalten wurden, un anones
Emmeram. AAXIIL, VEtZE F NMünchen eıner deutschen Synode (um 800 ZUuU kRegensburg P), Materıial
auifmerksam geworden. Aus dem Inhalt dıeser Hs, deren für dıe praktische Seelsorge enthalten, kann der ganzeLexte 308881 eıl schon früher edıiert sınd, macht Band als en seelsorgliches Hılfsbuch LÜr solche betrachtet
erstmals die „HMatıo de calhezicandıs rudıibus“ eINes Aan0- werden, dıe sıch etwa 1m Kloster St immeram auf dıe
V  N V erfassers bekannt. In sechs Ansprachen Missionstätigkeit vorbereıteten. Be1 der oroßen SeltenheitHeiden, dıe auf dıie Taufe vorbereıtet werden sollen, der Texte, dıe über dıie mıiıttelalterliche Taufkatechesewırd dıe Vergänglichkeit alles Irdischen und der Wert
der himmlischen Güter gezelgt, sodann das christliche

AdUuSs der eıt der Heidenbekehrung erhalten sınd, 1St die
vorhegende Publikation überaus dankenswert. S1ie ist uSıttengeset z kurz entwiıckelt, dıe Verwerflichkeit des Heiden- verdienstvoller, als S1e eın außerordentlich reichhaltiges
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der arıser Nationalbibliothek. Wohl leben dann ın derpatrıstisches und zeitgeschichtliches Materıial ZUTC Krklärung
herbeı1zıeht. romanıschen Kunst zahlreiche Kınzelmotive Aaus E,zechiel

fort.Straßburg Kls StaDpDer ber L11UT eiNn monumentaler Gesamtzyklus jener
eıt scheıint sıich erhalten CR haben, ben jener
Schwarzrheindorf, 1n dessen überzeugender Interpretation

Neuß, Dr. theol. Wiılhelm, Kelig10ns- und Oberlehrer 1n Cöln, dıe Ausführungen Cdes Verf ausmünden. Mıt en pa
Das uch Eizechiel 1n heologie und uns H1ıs methodischen Bemerkungen schlıeßt Neuß seıne Unter-
Ende des A <E Jahrhunderts. Mıt besonderer Berücksichtigung
der Gemälde In der Kırche Schwarzrheindorf. Kın Belitrag suchungen ab Kr betont, einem unzureichenden
Z111 Entwicklungsgeschichte der Typologie der christlıchen Kormalısmus In der Kunstgeschichte P begegnen, dıe
Kunst, vornehmliı:ch ın den Benedıiktinerklöstern. Miıt 86 A b- notwendige Bedachtnahme auf las gedanklıche Moment
bildungen, gedruckt nNıt Unterstützung der Provinzialverwaltung ın den Kunstwerken, auf selınen echsel In der (ze-
der Rheinprovinz. |Beiträge ZUrxr Geschichte des alten Mönch- schichte und bel den verschıedenen Völkern, auf dıe
LUMS und des Benediktinerordens herausgeg, VO Ildefons
Herwegen, Benedikuner der Abte1 Marıa-Laach. eft I1 —2]. gelstigen Kıchtungen un Bewegungen un: deren Kıinfluß
ünster Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 1912 auf chLe Differenzierung des Gedankenmaterlals, das dıe
(AVI, 333 OT 8°) I geb Kunst verarbeıtet. Möge das schöne Werk ONn Neuß

Den Anstoß A dieser bedeutenden und ergebnI1s- dıe nregung dazu geben, noch manches andere Buch
der h Schrift unter den gyleichen Gesichtspunkten undteichen Publiıkation gaben dıe berühmten Deckengemälde

ın der Unterkirche Schwarzrheindorf. Durch mangel- nach der gleiıchen Miethode e ehandeln!
hafte Krhaltung, teilweise Überarbeitung und hre SINZU- ıne wertvolle Beigabe und KErgänzung des Werks
läre KErscheinung etizten S1Ee bısher einer befriedigenden bıldet dıie OI Herausgeber der » Beıträge « stammende
Erklärung große Hindernisse ın den Weg Allein der gelehrte un geistreiche Krklärung des teilweıse ']

orıgınellen Gemäldezyklus der Oberkirche D Schwarz-Verf. rustiete sıch ÜE selıner Aufigabe durch weitausgreifende
und ungemeın iIruchtbare Studıen. Nachdem einmal test- rheindorf, welcher In Ngl Beziehung monastıschen
stand, daß dıe Darstellungen das Buch Ezechiel ZU111 Leben der ehemalıgen Bewohnerinnen [8)81 Schwarzrhein-
Gegenstand haben, sah sıch veranlaßt, dıe Entwicklung dorf steht und vielleicht OB Von einer Frauenhand
der theologıschen. Auffassung dieser geheimnısvollen DIO- herrührt.

Den » Beıträgen CC dıe besten Wünsche urphetischen Schriuft DIS zurück ZU den ältesten Vätern un
Zu verfolgen, aber zugle1ic auch ıne voll- erfolgreichen Ausführung des reichen Programms auf

VII der Kınführung !ständıge Geschichte der Verwendung dıieses Buches 111

der chrnıstlichen Kunst bıs E Jahrh. geben. Endres.
Die theologische Auffassung unterlhegt nıcht unwesent- Regensburg.  R”
ıchen Schwankungen 1mM ()rient und ()kzident und Del Luther's er 1n Auswahl Unter Mıtwiırkung VO Albertden einzelnen Schulen In der patrıstischen und T' Erster Band
eıt So wurde das Buch ın der ältesten christlichen

Leitzmann herausgegeben VO Otto Clemen.
Bonn, Marcus un Webers Verlag, I912 (1V, 5I2 8°)

Literatur zunächst seinem paränetisch und eschatologisch Geb
verwertbaren nnalte nach benützt. Die fruchtbare alexan- Die mıt dem vorliegenden Bande beginnende Luther-
drinısche Katechetenschule suchte den typıschen Sınn ausgabe ist auf 1er Bände ın gleichem Umfange und
herauszustellen. Sıie fand halerın Gefolgschaft ın den Preise berechnet. Der sollte Herbst 1O12, der
großen lateimıschen Vätern Hieronymus und Gregor, deren soll ÖOstern, der un Weihnachten 1915 erscheinen.
geistiges Erbe durch dıe 2LOSSA Ordinarıa und 2LOSSA ( Bändchen ıst ohne Preiserhöhung einzeln käulflıch.
interlinearis dem Mıttelalter zugeleıtet wurde. Eine A Die der Ausgabe zugrunde lıegende Absıicht besteht
testamentliche Christologie las AUuS lem Buche der gelst- darın, tür Theologen, (3ermanisten und Hıstorıker u

und gemütvolle Kupert VO Deutz heraus, mıt welchem Seminarübungen A un AÄGN Selbststudium Oln W erken
die mıiıttelalterliche Deutung des Buches iıhren Höhepunkt Luthers e1INn wıssenschaftlıchen Anforderungen entsprechen-
erreicht. des Hılfsmittel A schaffen, das SCch seıner Bıllıgkeıit

In dıe abendländische Kunst trıtt das Buch Ezechiel Iheser Zweck wırd,allgemeın zugänglıch werden könnte.
mıt der Krweckung der J1 otengebeine (& 37 eIn, dıe WEeNN dıe Fortsetzung hält, Was der
sıch zuerst auf einem (’ölner oldglas 1 Brıtischen 1n erfreulichster Weıiıse erreicht.

Band verspricht,
Museum, dann häufig auf römıschen Sarkophagen nach- Die deutschen Texte werden In dıplomatısch g-
weisen [äßt Das älteste bısher bekannt gyewordene Werk S Wiedergabe der UOriginaldrucke dargeboten unter
orientalischer Kunst, das sıch auf Ezechiel bezıeht, stellt Beseitigung offenbarer Druckversehen ; A dıe Satz-
die Gottesvision (Bz 1) dar. Es ist das Hımmelfahrts- zeichen wurden 1Ur dann geändert, SONST Miıßver-
bıld 1n dem Aaus Syrien stammenden Rabulakodex der ändnısse befürchten Anders werden dıe
Laurenziana zZzu Florenz Diese und andere Motive VEeI- lateınıschen Texte behandelt, Was Ja schon gCch der
folgt Neuß weıter 1ın der byzantınıschen Kunst und auf In den Originalen vorhandenen zahlreichen Abkürzungen

nötig WGrund der Ausgrabungsresultate Oln Jean Cledat bel
Bawit In Unterägypten bel den Kopten. Sehr eingehend Den Texten werden kurze Kinleitungen VOTAdUSs-
und kritisch befaßt er sıch hıerbel namentlıch mıt der geschickt, 1n denen über Anlaß und eıt der Abfassung

ImBedeutung des Tetramorphs. und F: T} gehandelt und lıe In Betracht kommende Literatur aUf-
tellte dıe Buchmalerei zusammenhängende Zyklen 7 yewlesen wırd Am Kande werden dıe Seıiten der Wel-
Ezechiel REr 1n der Bibel des katalonıschen Klosters INarer und rlanger usgabe angeführt, u11l das Auf-
Rosas (Jetz ıIn der Pariser. Nationalbibliothek), 1ın der finden Oln /Zitaten erleichtern. Die Auswahl C1-
ıbel VOI Farfa (Vatı Bıbl und ım Haımokommentar folgt nach hıstorıschen Gesichtspunkten und soll Luthers
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Stellung der „Relig10nS- Kıirchen- Dogmen- Kultur- (;eschmack und das Interesse A Kıirchenliede C  In
un Literaturgeschichte als Reformator un Begründer hätten Das 1St jedoch 1n SanzZ EINSEINZET Standpunkt
;EE NECUECIl Kultu:r klar machen ()bwohl 1LUT C111 1111 Fischer S stark 1UT das erbauliıche Moment be-
kleiner Teıl Ol Luthers W erken geboten werden kann tOnNT WIC auch Waldberg ZU EINSELLNS verfährt ındem GE

dıe hıterarkrıtıische Seıite Ar sehr hervorhebt Eıns ohnesoll doch der alı Luther vorgeführt werden
DiIie rel ersten der abgedruckten Stücke beschäftigen sıch das andere 1St nıcht denkbar Das 1STt dıe Wurzel
der Ablaßfrage dıe 95 I hesen Luthers sınd auch SC1HEIHN das andere dıe reıle Frucht Der iıterarıschen Horschunge

Faksimiledruck An den Anfang des BPandes DESCIZI Nu dr. muß 111 ihrer Art ebensosehr vedient werden WI1IC demder Stücke sınd lateinısch (dıe TI hesen dı resolutiones disputa-
LLONUM de indulgentiarum artute und Ae C  VDV  € Badylonica erbaulıchen Interesse des Volkes un umgekehrt
ecclesiae D7 aeludium) An deutschen Abhandlungen sınd MeIsSt Von dA1esem Gesichtspunkte A4au betrachtet 1SE 111
solche erbaulıchen Inhaltes abgedruckt bel den polemischen Denn
Schriften Luthers mußülte siıch der Herausgebeı Beschränkung auf-

Buch das vorliegende dankbar TE beorüßen
tür dıe erbauliche Seılite-s hatte das Paul Gerhardt Jubi-

studiert werden können
1'  9 ‚da SIC nNEe1ist zugleich 1Ur M1l der gegnerischen Schrift

Vielleicht hefße sıch für einzelne läumsjahr I m1 1 Hochflut VON 50 größeren
polemische Schriften ] uthers uch ermöglıchen dal entwedeır 111 un kleineren Schriften über aul erhar: wahrlıiıch
dieser Buchausgabe der Sonderausgaben de1 Kleinen Llexte übergenug abgeworfen (S Kckart Paul erhar Bıblıo=
JE Ce1INE Schrift und Gegenschrift ZU0D11 Abdrucke käme enn ZUul
Kenntn1s des SaNZCNH Luther darft dıe Art SGT ausgebreıteten ographie, C111 Nachklang ZUIL Jubehahre 190 7/, Pritzwallk

1900; VO. Aellen nıcht erwähnt). Ha doch wohlpolemischen Tätigkeit schwerlich übergangen werden
an der Zeıt,Die Ausvgabe (Clemens wiıird dazu beıtragen daß dem oroßen Diıchter wıssenschalitliıche

Luthers Schrıiıften Freund un Keınd mehr gelesen lıterarhıstorische W ürdigung angedeihen ZU lassen durch
werden wodurch sıcher auch das allgememe Urteil nıcht A Untersuchung über s Stellung 111 uUuNnSe

unbeeinflußt leiıben kann Lıteratur 1146 Aufigabe dıe lösen Aellen sıch (JI=

Krefeld Buschbell IIN hat
/Zu diesem /wecke untersucht E vorerst 111 dıiesem

Bande zweıerlel zunächst Quellen und Abhängigkeıt (zet=
Aellen, Dr Eugen Quellen und tıl der Lieder aul hardtscher Lieder un dann den Stil FE ınnen Jahres-

erhardts Kın Beitrag ZUTr Geschichte der relig1ösen Lvrık Irıst hofft Untersuchung über dıe Metrik des
des VII Jahrh Bern,;, Francke, I912 105 Dichters und übelr orammatıkalisch sprachgeschichtliche8°) 2,40U Krscheinungen bel folgen ZU lassen Beıdes hätte

In den i T: Publikationen über das protestan- jedoch I1} AUuUSs praktıschen (sründen Hesser gleich MmMıiıt
dıeser Arbeıt verbunden werden sollen da schließlichtische Kırchenlied egegnet I1allı sonderbarerweıse

der lıtureisch musıkalıschen Lebendigkeit egen- doch alle dreı Teiıle aufs eNgste zusammengehören und
AaTrTt und des steigenden Interesses aln Kırchenliede Ööfter 111 / oroßer Umfang des S() entstandenen Buches kaum

befürchten WAar.HZ pessimistischen Anschauungen So hlest Max
Frhr al  erg den zünftigen Literaturhistorikern Im kKıngang Z Abschnıiıtt über „Quellen und

weıl S1C sS() scheu allun JUNSCH Philologen den Lext Abhängıigkeit (GGerhardtscher Laueder“ wiırft den 1°he6=-
dem Besten und Wertvollsten vorübergingen ds das logen VOT daß MI1T Unrecht 111 ihren Augen u1n.L-

E Jahrh Al Iyrischer Kunst zahllosen VEISCSSCHCNH befangene Krıitik des (G.schen Luiederschatzes KFrevel
und veralteten Gesangbüchern darbıete un! bedauert 111 Aı heilıgsten Krbgute des deutschen Protestantismus be-
C1iH6I Aufsatz über Erdmann N eumeister iHal der (Ser- deute Selbst 4} durchaus persönlicher Dichter W1C
manısch-Romanıschen Monatsschrıift E Z 1EO); „daß könne sehr ohl Aaut den Schultern anderer stehen
dıe lıteraturgeschichtlıche Forschung, dıe uf 114an- und VO V orläufern oder Zeıtgenossen abhängıg CIH
chen (Gebieten tast hypertrophische Fntwicklung Aber alles Material das ZUr Stütze 1Ur Ansıcht
1g dıe wıssenschaftliche Behandlung des Kırchenliedes Teıle des Buches anführt kann miıich doch nıcht
AL vernachlässıge un fast ausschließlich den Hymno- überzeugen daß dıe 1I'heologen Unrechte SC A:s
lJogen überlasse“ ber auch dıe Hymnologen kommen Beweısführung me1lst 111 111 Klammern Worte
neuerdings SChHhlieC z Denn Hermann Fischer de1 AUS oder f weıß höchstens 11 gedanklıche Verwandt-
Bruder des bekannten Hymnologen Albert Fischer o1bt schaft festzustellen Eine direkte, bewußte Nachahmung

SC1I1 Jungst erschıenenen Büchleim » Das deutsche aufzuweılsen 1St ıhm nıcht gelungen Besser iSt Was GT

evangelıische Kirchenlied Aufgang, SC11161 Blüte, über dıe Vorzüge un Nachteıiıle des (3 schen Stiles 1111

Hier suchtSC1IN Niedergang un: SCc1INer Zukunft« (Berlin 1012 zweıten orößeren Leile des Buches sagt
INa sollte Es kaum glauben den Hymnologen das V erhältnis V OIl Bıbel Joh rınd un Rınckart AB

dıe Schuld daß „das deutsche evangelısche Kırchenlied darzustellen spricht dann dem KEinfluß des Predigt-
das Stiefkind der Literatur- un: Weltgeschichte stıils und der bıblıschen Ausdrucksweise auf SC1INE Lueder,
und geblieben IST un gerade das habe dem Kırchen- ferner über volkstümlıche Eunflüsse un VOL allem über
lıede sehr geschadet daß für a1] dıe oroßen un zCs cCıe mannıigfaltigen Kınwirkungen der velehrten Kunst-
ehrten Hymnologen der philologisch lıteraturgeschichtliche lyrık Aır endlich noch 111 CINISEN kleineren apıteln,
Gesichtspunkt der maßgebende SCWESCH SCI So VOCI- Realistisches Dramatisches un Didaktisches (‚erhardts
lıefen sıch dıese Arbeıten voll eutschen Fleißes, red- Liedern kurz Zi ehandeln Wıe Nan sıeht 111 reiches
lıchen Eıfers und selbstloser 1e für den (regenstand eld Z lıterarıscher Ausbeute, das Mi1t oroßem (Ge-
doch vielfach 1 kleinliche, krıtısche Lesartensammlungen CC schick und vielem Kleiß bearbeıtet hat nd doch WEeNN

InNnan Al Schluß alles nochmals überblickt, Wa mıtFischer beklagt also, daß dıe großen Hymnologen War

philologisch kritischer Hinsicht viıel geleistet aber dafür soavıel MLühe und zäher Ausdauer beıbringt, JS muß INn all
den Lalıen eben durch hre allzu kriıtische Methode den gleichwohl S  I9 daß Z W allerlei Einflüsse der m-
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un NMıtwelt bel (‚erhardt sıch geltend machen, denen ohne daß dadurch der Druck unangenehm klein geworden
sıch aber wohl n1ı1e und nırgends e1INn IIıchter entziehen wäare, durch sachlıch gyehaltene Artıkel, cdıe aller über-
kann, daß aber 1mM Grunde YENOMMEN eigentliıch recht füssigen Wendungen entbehren, besonders durch das
wen1g übrıg bleibt, Wa als Nachahmung anderer bel sorgfältig durchdachte V erweisungssystem wurde auf den

angesehen werden kann. Das ist Ja auch YeW1Iß keın geringsten Raum dıe größtmögliche Fülle VO Material
Tadel für den Dichter, stellt vielmehr 1M (regentell se1INn zusammengedrängt.
ıld und dichterisches Schalten in UNSETN Augen W:

S: höher.
4s DCSaMLEC Erziehungswesen indet nach der theoretischen,Und ist der Bındruck I1 der ruhigen praktiıschen und historischen Seıte eıne eingehende Behandlung.

T G.S, VON seıner unerreichten Höhe e  a  1ls Künstler Der relıg1Öse Gesichtspunkt kommt vielleicht ATl mmeilisten ZUr

natür!] ch Geitung ın Jenen Artıkeln, dıe sıch miıt en Richtlinien der Hr-w1ıe als Persönlichkeit eigentlıch, WE auch ziehung beschäftigen, w1ıe Charakter, asthetische Bıldungungewollt, 7 der mınutiösen Arbeiıt A.s U S() stärker kın breiter{rıtt aber nırgends aufdringlich ın en Vordergrund.geworden. Raum 1st nıt Recht en psychologischen Grundlagen der H1-
Be1 dem Kapıtel „Einflüsse des Predigtstils“‘ konnte ziehung eingeräumt (Abneigung, Affekt, Amulation, Anhänglichkeit,

darauf hinweisen, da{( 1mM Jahrh. manche Prediger dıe Anlagen, Apperzeption, Assozılatıon nd Keproduktion, Begabung,
Gedanken der sonntäglichen Perikopen un der Predigt ın einem Begeisterung, Begriffsbildung, Empfänglichkeit, kmpfindung 258
Liıede zusammenfaßten, s Ss1e wohl A11] Schlu( der Predigt Dazu kommen, Ol Arzten verfaßt, Artıkel er physiologische
vorlesen der sıngen lheßen. Die damalıgen Gottesdienstordnun-

[)as
Voraussetzungen : Affektstörungen, Belastung, Blödsinn, Dementia

CN 1eßen für das Singen solcher Lieder Raum frei PFaccOX, Farbenblindheit. roß 1ST dıe Zahl der Artikel, dıe sich
erklärt dıe Breıte der Lieder, erklärt aber auch en innıgen 7471- NI1t einzelnen Erziehungsfragen nd Erziehungsmitteln SOWwWwI1e mı1t
sammenhang zwischen en gereimten und ungereimten Betrach- der Dıdaktık beschäftigen. Seinem Programm entsprechend be-
LUNgECN, der sıch naturgemäß auch 1 Stil außern mulßlte. Ta handelt das Werk das SESAMILE Volks- und Mittelschulwesen,
dem wurden dıe Lieder absıichtlich recht weitschweiıfig angelegt, berücksichtigt Iso dıe verschiıedenen In diesen Rahmen tallenden
weıl S1E en Bedürfnissen der Hausandacht dıenen sollten. (5e- Schul- und Erziehungsgruppen, W1E Arbeıiterbildung, Dienstboten,
rade Paul Gerhardt nat Ja VOL allem „die leine Welt sel1nes Blındenerziehung, Bürgerschulen, Fabrikschulen, SOWI1eEe dıe In den
Heims“® besungen. Vielleicht +4re uch Iın Hinwels angebracht einzelnen Schulen gelehrten Fächer. ber auch dıe Al dıe Päda-
SCWESEC auf dıie Ichform der Lieder S: auf en Gegensatz g0ogIik angrenzenden Gebiete sınd nıt ogroßer Umsicht nd hne
zwischen Luther un ıhm, [0)8 denen der eıne dıe objektive, der ihr Mal / überschreiten, entsprechend herbeigezogen. 50 beson-
andere dıe subjektive Form des geistlichen Liedes vertritt. ers dıie einschlägigen Probleme der Moral 1n iıhrer Anwen-

nennt 64 Gerhardt einen Neuerer, we1l eın selbständiger dung auf dıe Erziehung (Aberglaube, Arbeit, as BÖöse, De-
Sprachschöpfer SEr auf IO4 Sagt SCHAU das Gegenteıil,. MUL, kıd, Elterngewalt). An Grenzgebieten iinden außerdem
‚Gerhardt 1st als Künstler keıin veuerer.“‘ er Vollständigkeıit Berücksichtigung Anthropologie, Apologetik, Archäologie, nt-
halber hätte ın der Einleitung DCSaQL werden können, da bereits wicklung, Ethnographie VÖOI allem aber dıe Hyglene 1st
Wernle remde Einflüsse nd Vorlagen bel herangezogen hat, ın eıner Keıihe Artikeln herangezogen worden.
un da(} auch Kawerau auf Seliten seiner 1907 erschıenenen Schwieriger als bel Ihemen URSr allgemeın wıssenschaft-
Schrift ber Paul Gerhardt wertvolle wıssenschaftliche ach- Iıchem Charakter 1sSt für eın Lexikon dıie Behandlung Ol Fragen
welse bringt. der Schülorganisiatıon nd des sSchulrechtes. Der Heraus-

Dringenberg estf.) Schmeck. geber War sıchtlich bemüht, möglichst typısche Verhältnisse AUS -
führlicher behandeln ZU lassen nd dıe Verschiedenheit der
Rechtslage wenligstens In Skıizzen anzudeuten. Hıerher gehören
dıe Artikel über Allgemeine Bestimmungen, Abgang VO VeOI-Lexikon für Pädagogik. Im erein nıt Fachmännern nd

unter besonderer Mitwirkung on Hofrat Professor Dr tto schıiedenen Schulen, Anstellung der Lehrer, Approbatıion, Auf-
Wiıillmann herausgegeben [0)8 Ernst M Rolof{ff, Lateinschul- nahme In dıie Schule, Dienstwohnung, Dıiszıplinarverfahren, Kr-
rektor Erster Band Abbitte bis Forstschulen. Frei- richtung on Schulen üSst: Mıt großer Vollständigkeit nd untft

Benützung der NCUESIEN Materıialien nd dıe statıstıischenburg BES Herder, I9I15 1346 Spalten Lex 8°) Mitteilungen ber dıie Schulverhältnisse der einzelnen LänderBei der Intensität, mıt der heute Al den weıtver- bearbeitet. Wo immer möglich WAäl, wurden diesem
zweigten Gebieten der pädagogischen Wiıssenschaft und Zweck Vertasser SCWONNCN, dıe miıt en einschlägigen Verhält-
Praxis ausgebaut un: fortgebildet wırd, und bel em nıssen durch persönliche Erfahrung vertraut sınd. S5Sogar dıe

Artıkel ber Australien und China sınd 113 diesen Ländern selbstwachsenden Interesse, das der praktısch arbeıtende_ Päda- geschrieben worden (Vo] die Vorrede und das Ve;zeichxuis der
SOSC allen theoretischen Forschungen entgegenbringt, Walr Miıtarbeiter).

amıt 1Sst dıe Sprache bereıts uf dıe erf. gekommen.6> eın überaus glücklicher Gedanke, Al dıe N euschaffung
eines Lexikons für Pädagogik heranzutreten, besonders Man M uL) rückhaltlos anerkennen, daß CM dem Herausgeber ZC-
wenn sıch dabe!] u11ln eın Werk handeln sollte, das lungen ISt, eiıne Sanz erstaunliche Zahl sachverständiger Mıt-

arbeıter ZU gewınnen, nd dal} dıe große Kunst versteht, dıenıcht LUT 1n größeren Bıbliotheken, sondern 1n der Bücherel Kinheitlichkeit sowochl iın der Auffassung prinzipleller Fragen,jedes Lehrers Platz finden sollte. Da ıst überaus Ww1e auch nach der ftormellen Seite hın wahren. 5Sogar für
die Ausdrucksweise, bekanuntlich be1 der Verschiedenheit/ABi egrüßen, daß sıch ın Rektor Kolott 38081 MVMlann BO*

funden hat, der Sachkenntnis, Umsicht und Ausdauer der T erminologie eine keineswegs leichte Aufgabe ist, indem
durchwegs dıe Termintı technici Aaus Wıllimanns Didaktik zugrundegenug 1n sıch vereinigte, u1n e1INn s() wichtiges Werk dAll- gelegt wurden. Da AdUus$s Wiıllmanns Feder eıne verhältnismäßigzubahnen un: durchzuführen. Durch wissenschaftliche oroße Zahl Artıkeln me1lst didaktischen der PFroOSTamma-tischen Inhalts stammen (aber uch Aristoteles, Fichte): undAkrıbıe ın Verbindung mıt eiıner vollkommenen Beherr- Wiıllmann dem Herausgeber, wıe dieser In der Vorrede mitteilt,schung der lexikographischen Lechnik, SOWI1E durch selne

Stellungnahme auf den Grundsätzen des katholischen
auch SONSLT anregend und unterstützend ZUL Seıite steht, fand
se1n Name autf dem. Titelblatt neben dem des Herausgebers eineChristentums verspricht dieses Lexikon 1n seıner Art das ehrende Stelle.

Besondere Hervorhebung verdient die Reichhaltigkeit desBeste ZU eisten und allen W ünschen, die An ıne päda- Lexikons an hıstorischen Artıkeln. Abgesehen on engogische Enzyklopädie gestellt werden können, gerecht AB vielen geschıichtlichen Partien, dıe ın Artıkel theoretischen undwerden. Das an Werk ist auf Bände berechnet. ber praktischen Inhalts eingeflochten sınd, besonders Uunter en DCO-In dıesen verhältnismäßig CHSZECHN Rahmen ist eiıne ungeheure graphischen Titeln, 1st das Wirken und die Bedeutung großer
enge Stoffes zusammengedrängt. Mıt seinen LA 09O) Päiädagogen der Vergangenheit (noch ebende Persönlichkeiten

lieben mit Absıcht ausgeschlossen) m1t eingehender SachkenntnisArtıkeln un über / 00 Verweisungen übertrifft I das und sorgfältiger Wahrung eines freien, objektiven Urteils dar-1 Obändige Werk eın Durch Sparen mıit dem Platz% gestellt. Bel allem Reichtum des Stoffes, der ın diıesen Artikeln
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geboten ist, waltet eıne welise Beschränkung, da auch l1er kurzen Überblick über dıe KEntwicklung 1mM allgemeınen
der Rahmen dessen, W d> eın Lexikon bieten hat, nıcht über-
schritten worden icTt:

wırd dıe Sonderentwicklung des kırchlichen Abgaben-Neben en LIEUESTECN Pädagogen, deren bzw. Steuerwesens In den einzelnen deutschen Staaten
Name ın keinem Kompendium fehlt, sınd auch dıe christlichen
Pädagogen alter und Zeıt Zu em ihnen gebührenden und Kırchen unter Hervorhebung der Entwicklung des
Rechte gekommen (vgl. dıe Artıkel ber Augustinus, AUcHIn; preußischen Rechts ausführlich dargelegt. Die Staaten
Benediktiner, Felbizer usf.).

Be1 en Literaturangaben Al Schlusse der einzelnen Artıkel werden dabe!l In 7WEe] Hauptgruppen geschıeden, Je nach-
dem G1E eın selbständiges kirchliches Besteuerungsrechtwurde darauf Bedacht SA  c  9 dıe wichtigeren Erscheinungen aufweısen oder nıcht. Kın solches fehlt zurzeıt noch Inb1ıs in dıe neueEesSIie eıt auszuwählen ; damıt wurde em Benützer

gewiß eın größerer Gefallen erwıesen, als ® eine Menge [0)8 der Bayrıschen Pfalz, 1ın Braunschweig, Sachsen-Koburg-
Literaturangaben aufgehäuft worden wäre, dıe UTr Aazu hätte otha, Reuß E Klisaß-Lothringen und beıden Mecklen-
dienen können, zA verwırren, ST9g klären nd

Endlich darf nıcht unerwähnt bleıben, da( dıe Verarbeitung burg. Im Teıl S 201—484) wırd ails gegenwärtig
gyeltende Kirchensteuerrechtsordnung der einzelnen deut-der neu Forschungen, Probleme und Methoden das Werk

durchaus auf dıe Höhe imodernster pädagogıischer Wissenschaft schen Staaten besprochen untier (rupplerung der letzte-
stellt ; Artıkel w ıe Enthaltsamkeitsbewegung, Elternabende, Kx- TrTe  - Je nach der mehr oder mınder oroßen Ahnlichkeit
perimental-Pädagogik, Experimental-Psychologıe, Begabung, Fahr“-
planlesen, Arbeitsschule sınd Kinder der neuesten ZeEit: nd In der Art und W eise der steuerrechtlichen Kegelung.

Der 35 theoretische Teıl (S 455—565) behandelt dıeverdient hervorgehoben werden und 1st eın Beweis der w1ssen-
dieser Kırchensteuern als Rechtsinstitut. Verf stellt zunächstochaftlichen Gediegenheıit dieses Weıkes, da manche

Artikel, wı1ıe der VO  3 Profi. Hofilmann ber Entwicklungs- dıe kKechtsgrundsätze der aufgeführten SteuerordnungenPerioden, geradezu den Wert Ol Quellenarbeıten besitzen.
Mıt froher Krwartung dartf INallı den weıteren Bänden heraus; vergleicht S1e mıteinander, leıitet daraus dıe gyemeln-

deutschen Kırchensteuergrundsätze b un legt auf (Srund
entgegensehen, dıie uns In hoffentlich nıcht allzu ferner derselben den inneren rechtlichen Autbau des Instıtuts
/Zukunfit beschert werden. Es unterliegt keinem Zweifel, der Kirchensteuern, besonders deren rechtliche Natur dar.
daß sıch das Lexıkon bıs dahın bereıts ın allen chrıist- Kırchensteuern sınd darnach 395  1€ A kırchliche erbande
lıchen Erzieherkreisen weltlıchen un geistlichen Standes
viele ankbare Freunde erworben haben wırd VO  a} ihren Verbandsangehörigen krafit der V erbandsange-

hörigkeıt für kırchliche 7 wecke unentgeltlich /ı entrich-
Viünchen. Heinrıch Mayer. tenden unständıigen geldlichen Zwangsbeıträge‘“‘ S 5706)

Zum Schluß würdigt ert noch dıe Bedeutung der Kırchen-
SsSteuern 1 Rahmen der kiırchlichen Kechtsordnung und

Giese, Dr. Friedrich, Privatdozent, eutsches Kirchen für dıe Bezıehungen zwıischen kırchlichem un staatlıchemsteuerrecht. Grundzüge und Grundsätze des 1n en deutschen
Staaten für dıe evangelıschen Landeskirchen nd für dıe katho- Kecht, ın letzterer Hınsıcht mıt dem Krgebnıs, daß das
ısche Kırche gültigen kirchlichen Steuerrechts. |Kirchenrechtl. kırchliche Steuerrecht dıe auf Irennung VO  > Staat un
Abhandlungen, hrsg BB Stutz, 69 bıs E Heft] Stutf- Kırche a4bzıelende Jlendenz 1mM gSAaNZCH ohl weder Öördert
gart, Enke, I9IO (XVI, 630 SE 8°) noch hemmt, aber mıttelbar dafür gl, daß dıe Kırchen,

WE dıe TIrennung Staate einmal EINtrKELF; diesemEs ist eın monographısch noch nıcht bearbeitetes
Thema, das der nunmehrige Akademieprofessor Kre1ign1s gegenüber geru dastehen, indem S1e dadurch

dıe nötige Urganıisation und dıe nötıge Fiınanzquelle be-Posen, (x1eSe, ın diıeser Habilitationsschrift für dıe
jJuristische Fakultät der Bonner Universıtät behandelt. sıtzen, als selbständıge Verbände iıhrem WEeC selb-

ständıe erecht Zu werden.Abgesehen VO  > Doves veraltetem Keferat Kıirchen-
bla NS. Dtischld LÖ7O, 539 ff.) und Freyers Das letztere Urteil berücksichilgt iın ersier Linıe dıe Lage

18 siınd dıe Gründe Ader evangelischen Landeskırchen.
ungenügender Zusammenstellung IC kath O sammengestellt, aruxmn die katholische Kırche mıt der Einführung
407 H 637 E 8Ö, {f.) haben sıch Fellmeth, des NeCUEeN Rechtsinstituts länger gezögert nat. Dabeı hätte der

Umstand, däß dıe katholische Kırche prinziplell keine Landes-Das kırchl Finanzwesen ın Dtschld LOIO, Kalb, Beıträge kırchen kennt und ıne einheitliche Organisation aufweilst, nochSteuerrecht In den aıg Landeskırchen Dtschlds. besser betont werden sollen. Dall zumal das sächsische Parochial-
1908 (Erlanger Diss.) un besonders Knecht 1mM Staats- lastengesetz nıt seiner drückenden Umlagepflicht uch für Nicht-
lexıkon 111 d 240 a8 mıt den deutschen Kirchen- konfessionsangehörige formell wıe materiell veraltet 1St un
Steuern befaßt. Im übrigen standen bısher LU Sonder- dringend einer Retorm bedarf, hebt erf. ausdrücklich hervor

(S 16 vgl 22)kommentare tür das kırchliche Steuerrecht 1n den einzelnen
deutschen Staaten ZU Gebote DEZIE W ürttemberg VCI1-

DiIie methodisch gyut aufgebaute un! mıt Scharifisınn
un Umsıcht ausgearbeıitete Schriuft verdıent theoretischesfügt über ıne besonders große Zahl solcher Kommen- Dadurch, daß Verf. die De-

tare, während für viele miıttlere un fast alle kleineren und praktisches Interesse.
züglıchen Abschnitte der Grundzüge ON den zuständigenStaaten auch diıeses Hılfsmittel versagt. Dagegen hat staatlıchen Zentralbehörden durchsehen und erganzenine dıe verschiedenen in den einzelnen Staaten geltenden lıeß, hat das Werk an Zuverlässigkeit UT nochKirchensteuervorschrıften erschöpfend zusammenstellende

StOTZÜbersicht bıs Jetzt efehlt. och wenıger sınd diese Ergenzingen Wttbg.).
Vorschriften 1n ihrer (;esamtheıt bısher 1n eın System
gebracht und wissenschaftlıch verarbeıtet worden. Beıdes Kleinere ıtteilungen.
bezweckt Verft. mıt seınem Buch, dessen Stoff auft das Berichtigung. In der Besprechung ber P O5 OS
geltende Recht der deutschen evangelischen Landeskırchen Buch »Dıie Ihomas-Legende und dıe altesten histo-
un der katholischen Kıirche innerhalb der deutschen rischen Beziehungen des Christentums fernen sten« ın
Staaten beschränkt (vgl 1—4) Nr des vorigen Jahrgangs beruht die Angabe Sp 5ö1, da(l

Von den dreı Teilen des Werkes enthält der erste Ace Notiız beı Urigenes (Euseb. 1L, I ) VO einer
Wirksamkeit des Apostels ın Parthıen nıcht erwähnt‘‘, aut einem(S 09—200 dıe Grundzüge der geschichtlichen Entwick- Versehen. Dieses Zeugni1s des Urigenes steht nebst der Quellen-

lung des deutschen Kirchensteuerrechts. ach einem angabe auf 3’ des ZENANNIEN Buches,
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»Lindemann, Dr Hubertus, Prof. in SVINDN, I rium egum könnten. Bereıts hat Eduard Eichmann ıne treffliche und
ColoniensIi, Florilegium Hebraicum. Locos selectos lıbrorum lıturgiekundige Abhandlung ber » Die (Ordines der Kalserkrönung«
Vet Test ed Frıburg1 Br.. Herder, 1912 (HS; 215 5°) 1n der SENANNIEN Zeitschrift (S 1—43) veröftentlicht. Noch

2,1[ geb > ÜJer erf. bıetet sehr geschickt AUS- eıne andere Anregung S verdient hıer eiINe Erwähnung. Er
gewählte Abschnıitte ın punktiertem Jlext Aaus allen Büchern des schreıbt : „Aber eıne energische Aufnahme der Ritualienforschung

m1t den masoretischen Bemerkungen. Kın Anhang enNnTt- ware noch Int eiınen anderen Gesichtswinkel sehr willkommen.
hält leichtere Stücke des In unpunktiertem TEL Teile Auch die Rechtshistoriker hätten eın Interesse A88! der Be-
AUS Sırach (punktiert), dıe Siloainschrift iın althebräischer Schrift arbeıtung elınes zweıten und won noch nırgendwo ernstlicher
miıt Transkrıption un UÜbersetzung, eın leınes Stück AUS Jesalas aufgeworfenen Problems : WwIEe wurde dem ‚mittelalterlichen
miıt babylonischer Punktation und Erklärung derselben, endlich Bischof möglıch, seilne lÖzese einer lıturgıschen Kın

h e1t1 unızuformen » Ekine solche Untersuchung LE zwelıfels-einen Jüdisch-deutschen Text 1n neuhebräischer Schrift.
des reichen Inhalts und des sehr klaren Druckes wird das Buch ohne eın dankenswerter Heıtrag 7zu  — Geschichte der Zentralıi-

sich sehr schnell ım hebräischen Unterricht einbürgern. satıonsbestrebungen des miıttelalterlichen Diözesanbıschofs. (3€e=
Heinisch. rade iın der letzten eıt haben WIr Ja manches darüber gehört,

welche Wege tand, den zerrissenen Diözesankörper» Mentz, Georg, Handschriften der Reformationszeit. einheitlich zusammenzufassen er überhaupt GCISi gestalten.| Tabulae ın USUuNl scholarum sub CUTa Johannıs | 1etzmann &E
Bonn, Marcus un W eber, 1912 (5O Schrifttafeln E 38 Hierher gehören ebensow ohl dıe Untersuchungen Hilling

Geb 6 « Das Bändchen ertüllt in vollem ber dıe bıschöflichen Offiziale als auch dıe Ausführungen, dıeJext 4°)
Ma(e den Zweck, f11 die Einlesung 1n dıe Paläographie Un dıe Ulrich Stutz 1n seinem »bigenkirchenvermögen« (Festschrift für

tto Gierke, /eimar 1911 ; Entstehungsgeschichte desIdentifizierung Hss der Reformationszeilt e1In billıges Hılts „CpPiSscopAtusS“ gemacht GEn Hauck hat un azu en Werdegangmittel ZU bıeten. Es oıbt 1n sehr laren Abdrücken 95 Hand- des bischöflichen Territorialstaates dargelegt. Von anderer Seiteschriftenproben us en Jahren 1514—1561, beginnend m1t 1N1-
SCH Jüngeren Humanısten, und sucht planmäßıg Leichteren wurden WIr darauf autfmerksam gemacht, da der Ordinarıus

des ahrh seINe Aufsichtsrechte ber löster und löster-
ZUM Schwierigen überzuleiten. Aufgenommen sınd dıe HSS der
wichtigeren für die Bewegung In Betracht kommenden lıche Eigenkirchen n1t bnergie und Erfolg wahrnahm un da

diese SeINE Politik auch dıe Biıllıgung der Kurıe fand kbensoMänner, fürstliche Personen, Kanzler nd Schreıiber besonders da dıe Exemtionen PE miıttelalterlichendes sächsisch-hessischen relses. Als recht zweckmäßıg erweilst wurde festgestellt,
Diözesankörper nıcht verhängnisvoll wırkten, als Nan bıshersich dıe besondere Heftung des beigegebenen Textes, der ber In den Kreıis dieser und ınlıcher Unter-en Fundort un bisherigen ruck der mitgeteilten Stücke UNIeTr- gemeintiglich annahm.
suchungen, die die Einheitsbestrebungen der mittelalterlichenrichtet, terner bel den melsten Persönlichkeiten Literaturangaben

un\: dıe wichtigsten Lebensdaten bringt, SsOwl1e die Hss 1n 1110O-
1Öözese Ins Auge  Fa fassen, möchten WI1Ir auch eıne Arbeit ber
lıturgische Unionsversuche un Unionserfolge einbezogen wı1ıssen.derne Druckschriit überträgt, Es waäare wühschen, da dıe

Proben nıcht rein auf das protestantische Lager beschränkt DC-
Die lıturgische Entwıicklung 1ef auch hıer der rechtsgeschicht-
lıchen parallel. Vielleicht hnat hier nd da dıe Eersie der letzterenblıieben waren. Vielleicht entschlielit sıch Mentz bel einer Neu-

auflage einer Erweıterung nach diıeser Seıite hın SOSar dıe Wege bereıtet.“‘ Mögen dıese Anregungen auf
fruchtbaren Boden tallen un Jüngere Gelehrte veranlassen,Buschbell. dıieses weıtausgedehnte Neuland ın Bearbeitung A nehmen

Adolph Franz.»Klıppgen, Fıiedrich, artın Luthers sämtlıche deut
sche geistliche Lieder In der Reihenfolge ihrer ersten Drucke. »Questions de orale, de Droit canonique et de0,60.« Lange ZeitHalle, Nıemeyer, 912 (7Ö 63 ıturgie, ad Au besomns de S par n Eminence
wurde VO der Frorschung ANSCHOMLMICH, Luthers Lieder se]len le Cardınal ( asımıir Gennari. I raduit de l’italıen A MC 4aUut0O-

größtenteils ul 1524 entstanden, also selben Zeit W  ® dıe risatıon de ”auteur Dal l’abbe Boudınhon, professeur
ersten lutherischen Gesangbücher erschienen. Schon Achelis |’Institut catholique de Paris. partle : Liturglie, vols.
und Spitta rTaten dıeser Hypothese, wonach Entstehungs- nd Parıs, Lethielleux. Fr S, Wie schon der Tiıtel Ssagl, han-
Erscheinungszeılt Luthers I1 ıedern zusammenfielen, energisch delt e sıch bei em bekannten erk des ıtalienischen Kardınals

entgegen. Jetzt springt ihnen auch der Philologe Klippgen beı nıcht eın lıturgisches der rubrizistusches Handbuch, sondern
Es ist freılıch schwer, dıe Entstehungszeıt der Lieder 1012J e1in- eıne Sammlung VON Casus, dıe der erf. 1 Laufe der eıt

Nur bel em Liede ‚‚Eın NCUECS Lied Wrzelnen nachzuweisen. m Monitore KEicclesiastica veröfftfentlicht hatte. EKs finden sıch
'heben AT  L i1st möglıch, as Jahr, ın dem entstand, sicher jedoch 1n derselben viele Fragen und Schwierigkeiten berück-

ixieren., Be]l dem Mangel AIl urkundlıchen Belegen kann sichtigt, über dıe anl  A ın andern systematıschen Handbüchern
an keine festen mathematischen Schlüsse A dem vorhandenen vergebens Auskunft sucht.
Beweismaterial ziıehen. bılden nämlich dıe binige Casus sınd allerdings urch

Dieses Materı1al die NeUECN Bestimmungen Pıus’ ber das BreviJergebet hinfälligLieder selbst, deren Inhalt Kl SCHAU prüft, nach Möglichkeit geworden. Der B Band, der der Sd  A Sammlung, enthältdie Zeitfolge der Lieder Luthers aus iıhnen selber festzustellen. das Generalregister aller Casus der vorhergehenden Bände AuUSsZwingende Beweise ergeben sıch freilich Aaus dıeser Prüfun dem Gebiete der Moral, Cr Edes kanonischen\ Rechtes un
CHt. aber die kritische Arbeıt Kls hnat dıe Lösung des Problems turgık.ımerhın um einen bedeutenden Schritt welıter vVvOrwaärts gerückt,

un Spittas Aufstellungen ber die Entstehungszeit Luthers Die en lıturglegeschichtlichen Studien und besonders der
Liedern, dıe 1905 nach Erscheinen se1ines Buches S aeR feste Erforschung des Gregorianischen Chorals gewıdmete Zeitschrift

urg 1st uUuNSer GOölt:: (Göttingen) den Iheologen fast ganNZ- »Rassegna Gregoriana« (Roma, Pıazza Grazioli, 271]1az7zz0
ch abgewiescen wurden, Jetzt Ol phılologischer Seıte her 1{} Doria Jährlich), die s e1ut ein1ger eıt unter dem Mangel

gut begründeter Weise gesiützt, Vıelleicht revıdıeren Jene Iheo- Mıtarbeıitern lıtt, kannn jetzt bel em FEintritt In ihren Jahr-
Sans dıe erfreuliche Miıtteilung machen, daß iıhr durch dıielogen, die damals iın teilweıse recht ocharfer Polemik

pitta auftraten, Jetzt al der Hand Kl.s Buch iıhre An- Verschmelzung 31ıt en verwandten Zeitschriften »Psalterium«
chten. Schmeck. nd »Bollettino Veciliano« wıieder al leistungsfähige

Kräfte zugeführt worden sSınd. Der vortrefflich geleiteten, ınhalts-Über dıe Aufgaben der Lituréiegeschichte machte Jüngst reichen, namentlich auch mi1t einer an Reichhaltigkeit nd Ge-Georg Schreiber ın der kanoniıstischen Abteilung der » Zeit- nauigkeıt einz1Ig dastehenden Bıblıographie versehenen Kassegnarift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte« [ 1 Gregorianda stehen also Jahre HeReEr Blüte bevor.(Weim_ar 1912 423 eıne seihe dankenswerter bemerkun-
CH: Da dieses rechtsgeschichtliche Organ wohl ur wenıgen »P Ignatıus Marıa Freudenreich F, M., Kreüz und
”heologen ZzZur Verfügung steht, mOoge gestattet SE hıer ar Betrachtungen über den heiligen Kreuzweg nebst

einige Auslassungen Schreibers wiederzugeben. Er befürwortet Ilustrationen und Gedichten Ekeerchta: Autorislierte
zunächst einen weıteren Ausbau der KRıtualienforschung ‚und ZW ar bersetzung AUS em Französischen. Metz, Verlag des Send-
die Behandlung der Benediktionen der Personen. Miıt boten, 1912 (IA, MR  S OC Freudenreıch, Lektor
SUtenM Grund bezweifelt er, daß 1InC einz1ge Kraft diese nter- der Philosophie 1mM Franziskanerkloster A (Quebec, bietet I8
suchungen anstellen . wird, und befürwortet demgemäß eın fa 14. Konferenzen ber des W elterlösers wirkliches Leiden ın den
sammenwirken mehrerer Mitarbeiter, dıe treilıch.. diese Arbeiıt Geheimnissen des Kreuzweges und se1in entsprechendes myst1-
ohne finanzielle Subvention.. weder leisten och veröffentlichen sches Leiden In dem allerheiligsten Altarssakramente. Die beiden
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sıch 1N dem Tıtel Kreuz nd Altar verkörpernden Fundamental- Fridrichsen, A „ Wer nıcht In ıt mIır 1St, ist wıder mich‘“‘
Wiıss [912, 4) 273 -—2680).dogmen des Christentums sınd also dıe ZW.€1 Pole jeder Kon-

ferenz SOwl1e des SaNzCNH Büchleins. Man mu (} diese Grundidee, FT 158 Der Schluß des Markusevangeliums dıe Erschei-
die 1n dem Vorwort m1t krfolg QDESCH einige theologısche Be- nungen des Auferstandenen. Le1ipz1g, Deıichert, I9I3 (16
denken verteidigt wiırd, als Ine durchaus orıginelle und olück- ST 8 0,4
lıche bezeichnen. Die Sprache ist ede] und Mıeßend, dıe Schil- Robınson, A he Resurrection Appearances (Journ of
derung begeistert und schwungvoll. JFeder Kontferenz: IsSt eın Iheol Stud IOI5 Jan-., 196 — 206).

PfredHsSchen: - Die Apostelgeschichte, erklärt. Handb.Gedicht VO Lerchia SOw1e elne bıldlıche Darstellung des
betreffenden Leidensgeheimnisses beigefügt. Mögen dıese Kon- y 9 Tübingen, Mohr, 1912 IX 16: Lex ö M
ferenzen des für Kreuz und Altar begeisterten Franziskaners BEASSaC. A Une INScCr1pt10N de Delphes el Ia chronologıe de
befruchtend auf die Verehrung der beıden großen Geheimnisse Paul (Rev bıbl L 236 —5
wirken. S1ıe bilden VOL allem uch ıne wertvolle Quelle für Heitmüller; um Problem Paulus Jesus (L neutest.

Fastenpredigten nd eucharıstische TIriduen. Wiıss. I1912, 4, O3
GONMLangE; B Le Christ de Paul (Rev d’hıst. er de ıtt rel.

Die Fırma Benziger 25 In Einsiedeln, W aldshut nd
C6ln versendet In dıesem Jahre wıeder zZWwW el Kommunion:-: 1O15, 20—44
andenken In Chromolithographie. Nr. Christus Halevy, Epitre de Pau! AUX (zalates (Rev sem 1912

Kommunion OCT., 352—364).spendet eiınem Knaben un einem Mädchen dıe Knabenbauer, I Commentarıus 1n Pauli apostoli epistolas.(410X 280 IL  , JE 28 Pfig.). Die Fıguren der beiden Kınder Epistolae ıd Ephesios, ad Philippenses e{ 1d Colossenses.
und besönders dıe des Heılandes 1ın iıhrer hoheitsvollen Würde FCUTSi Scr1pt. sacrae], Parıs, Lethielleux, 1912 (X% 368un lhıebeatmenden Innigkeit Ulseren vollen Beifall. Auch Lex 8°) Eder symbolısche Schmuck des Kandes Ist ul gewählt und, Fanıes R Peter. Second Epistle, nd Jude, General Epistle.
eiwa Vomn em Fısche abgesehen, Zul ausgeführt. Nr. |Greek Testament]. Cambridge, Unıv. Press; 1915 106Chrıistus reicht em Liebesjünger Johannes dıe Kommunlon 12 306°
(445 X 305 11 } Je 18 PIS.) uch diıeses Blatt 1st sehr empfeh- SCHLTALTEL. F Das ın der ıohann. Apokalypse. Beıtr.lenswert. Durch den Verzicht auf symbolische Randverzierung Förd christl. Theol 16, 61 Gütersloh, Bertelsmann,
macht das Bıld der lebhafteren Darstellung eiınen durchaus
ruhıigen, harmonıschen kindruck. Im Vordergrunde spendet Jesus 1912 (108 S20} h

Bergh A Eysınga, den, Dıie ın der Apokalypse
A Johannes gebeugt ıhm die Kommunion, ALl] Tische Ssıtzen bekämpfte NOS1S (L HMETIeSE W Iss 1912, L 293-305)rel Apostel, In der Höhe schweben rel Engel, alle In Anbetung Bonhötfer, A Epiktet das N (Ebd 281--292)
und Betrachtung des hehren eheimnisses versunken. Die BiSver,. Dr Au bord du lac de JI ıberiade (Rev. bibl 1913, 15
Gruppe 1st ungemeın fesselnd, dıe Farbengebung dem old- Wgrunde ufs beste angepaßt. Das Blatt 1St auch sehr gee1gnet, Fouilles (Ebd 88— 106).als Primizbild 711 dıenen.

Vın1 t’ H 9 Jerusalem.
Davıgnac, K Decouvertes Tourmous aya (Ebd 106-111).

Personalıen. Zum Nachfolger Prof. Eckers auf em FIisSCher: E Die Urkunden ım Talmud, zusammengestellt, CI

Lehrstuhl der alttest. Kxegese All dem Priestersemminar A Trier klärt i mıt den Ausgrabungen verglichen. Berlin,
wurde Dr theol Johannes Hs ın Coblenz ernannt Mayer Müller, 1912 CZ SE 6J M

Historische Theologıe.Bücher- unde} Schmiadt: W., Phases princıpales de l’histoire de l*ethnoiogieBiblische Theologıe. (Rev des philos. 8 theol 1913, S p. 26—45$
ES1SY A SOciologıe er rei1g10n (Rev 1St 3 de lıtt. rel

88 1} S” Grundriß der vergleichenden Grammatık
der ‚ semıt. Sprachen. Bd Syntax. Berlmm, Reuther N EOI1ISY. B Les nysteres palens el le mystere chretien (Rev.
Reıchard, I19I5 (AAX, 7086 65) M.* 3 d’hıist. et-de 1tt rel 1913, L' I1—19)

Barth, I Die Pronominalbildung iın en semı1t. Sprachen. Hallıday, Kı Greek divination: study ot its .methods
Leıipzıg, Hınrıchs, 1913 ( 183 82) M 10 nd princıples. London, Macmıuıllan, I9I3 (326 8°)

Müller, M., Die Kopfbinde als Könıigszeıchen bel en Se- Aly, Ursprung Entwicklung der kretischen Zeusreligion
mıten (Or E 19I15, 5Sp 16— 18 (Philologus [912, 4. 457 — 4758)

ScCHhOFFt; M., Arbeıtsruhetag 1im alten Babylonien (Rev semı1t. eCCK; O Zur Geschichte des Lavinatischen Kultus (Rheın,
I912 OC 396/9) Mus IOI13, 1, I11—1IS

Hunger. Ja LAamer. Altorientalische Kultur 1m Bılde Ck C WeEeIl kirchengeschichtliche Entwürte. (Hrsg.
Hrsg. nıt Erläuterungen versehen. | Wiss u Bildung 103 ] Lietzmann). Tübingen, Mohr, 1915 VE 76 B
Le1pz1g, Quelle 80) M
auf 96 Kab)

Meyer, I9I12 (IV: 64 I0> Abbild
W.altz; H Das Evangelıum der zwoöltf Apostel (Ebionıiten-

T1sSS6Erant; E3 Un fragment d’onomastıcon bıblique (Rev. bıbl evangelıum) H HEeHtESTt W 1Ss.. 1912, 47 335—348).
1913, I 76-—87 KauscCheH: G Florilegium Datrıst1cum. SC 111 MI Miınuc11

BTüyBe; de, Un document SUTr les orıg1nes de | Felıcıs (Jctavıus. BOonn, Hansteın, 191  3 (AEN, 64 St 85
Vulgate (Ebd $ —14) VL

Dhorme, P E) | B relig10n des Achemenides (Ebd L5SA35 Wılley, Da Ihe des and Psalms of Solomon (Journ, of
DeEsSsNOyELS, 1E La religion de Yahwe F l’occupation de Canaan Theol Stud I9OI15 Jan., 03—02096)

(Bull. de aBEE ecel r’912, Zr Ä9—60: 1913, K 3—33) Bardsley, H IN he Testimony of Ignatiıus and Pol&cär;a( CYNC, K TIhe Veıil of Hebrew history: urther attempt
tO ıft ıt

the wr1ıtings of St. John (Ebd 207—220).
London, Black, 1913 (176 8°) Wright, AS Taseı iın Papıas (Ebd 206 200}Knabenbauer, F Commentarius ın psalmos. | Cursus scr1pt. Alard; P ne nouvelle theorie SUr le martyre des hrétiehs

SaCEEN PAHS, Lethielleux, 1912 (492 Lex 8°) de Lyon CFE 177 (Rev des HISt: 1913 Jan V., 53-67)Pratt; S E TIhe ıctıon of the Psalter AW clue 1ts Kellner; Hs Tertullians ausgewählte Schriften. Ins
developement (Journ of J heol. Stud IOI5 Janı 220-241). Deutsche übers. Private U, katech Schriften. Neu

Berlin, Mayer Müller, 190172Leszynsky, R 9 Die Sadduzäer. ÜDBerS. M ıt Lebensabrıiß 5R Eınnleiıt. ( Bibl. der Kirchenväter 7
(309 ST 8°) Kempten, Kösel, 1912 3 534/ S4 8°) 2,50

Souter, AS, The Text an Canon of the London, BAEMStarks Ar Die Lehre des römischen Presbyters Florinus
Duckworth, 1915 (264 8° A Z Wiss 1912, 4, 306—319)Zahn %E  E} Das Evangelıum des Lücas,; ausgelegt, Hälfte. BatıltOol. D Le reglement. des premi1ers concıles e1 le regle-
|Komm. NS T  28 nMNenNtTt du senat (Bull. d’anc. Er 1915, I; 3...Leipziıg, Deichert; I91)5 V 330 eol Stud.L 83°) Tüurder; HS The Gospel of Deter Uourn. of

I913 FO1-=105).
Für die Bücher- un: Zeitschriftenschau £wir en nıt Her Schmiaidt, um Jubiläium des olemnzedikte: {} Mailand

Kaplan Loyo-Berlin nd Herr Dr W eber-Münster. (Katholik 1915, K—12)
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Zeiller, { La question du PaDc Libere (Bull ”’anc. lıtt. I19I135, 8 20 k Briefmappe. Stück, enth. Beiträge Busch-
1 20—+S$ I bell, Doelle, Greving, Köhler, Lemmens USW.

Reformationsgesch. Stud Texte 21/221. Münster, Aschen-Morın, G’ Pour |’authenticite de la lettre de _Ie'rc_“>me Pre-
7320,S1d1us (Ebd s2—60) dorff, I9I12 254 S Z Ö

Chabot, B: Cyrilli lex Commentarıl In Lucam pars I1 5S>eebohm, Brä Ihe Oxford reformers : John Golet, Erasmus,
| Corp Scr1pt. Script. SYTL. Ser. 1} Textus. Leip- and I homas More. Re-1issue. London, Longmans, 1913
z1g, Harrassowitz, I912 (330 8°) (568 62 478 6 d

Macaıgne, R., PIODO>S du symbole „Quicumque“ (Rev., Braünsberger,; ©: Detrı Canıisıiı epistulae ei 2 7Dl
e hıst. I9I3 JanV.; Y 70 Vol VI 1567—1571 Freıburg, Herder, 1915 S15

Hülsen:, Fs Die Besitzungen des Klosters Lorsch In der Karo- Zn 80) M
lingerzeit. ( Hist, Stud 105 J. Berlın, Ebering, 1913 (I5O Schmidt, P  9 Peter Skarga 1 eın Lebensbild (Katholik

80 I913, s 30—43
Löffler, K, 1e Handschriften des Klosters W eingarten, Leıp- Meyer, ©} Die Prager Nuntıatur des (G10V. Stefano Ferrer1

Z19, Harrassowitz, 19012 (VIL, 185 8°) dıie Wiener Nuntlatur des Gilacomo S5erra (1603—1606).
ZeHEr; Zur ailtesten Geschichte des Frauenklosters Hoten | Nuntiaturberichte Abt B JTahrh.] Berlin, Bath, 1915

(Buchhorn) ( Württ. Vıerteljahrh. Landesgesch, ILO13, L5 S 363—876 Lex. 8°) 22,50.
{ F, Die Konfession des Graftfen Dhaun-Falkensteın,

Bloch, F VUeber nıcht-einheitliche Datierung, besonders in en erren Broich (Monatsh. rheın. Kirchengesch. I913, IS
3—20)Urkunden Heinrichs I8l (Hıst Vierteljahrschr. s 1-23)

KAOSCHSTOCK: Ex; W ürzburg, das gelstl. Herzogtum ın Wahrmund, L' Die kaiserliche Exklusıive 1m Konklave Inno-
Deutschland (Ebd 68 —77). zenz’ 888 [ Sitz. kad Wiıss In Wıen, phil.-hıst.

Ghellinck, de, La lıtterature polemique durant la querelle K 1/7O0, 5 ] Wiıen, Hölder, [912 (S I O 1,45
des investitures (Rev hıst. I9I3 x  JanVv., 71—89) Döberl, ÄA., Abt Kormann dıe kırchl. Restauratıon (Hist.-

Gilimann; %; Der „sakramentale Charakter‘‘ belı Petrus Oll pol 151 I1013, 2, 05 —075 en 182—190)
Poitiers : be1 Stephan Langton (Katholik 191I15, A 74-76). CurBoöck:; N., John Wesley: Journal. Enlarged from original

OM zer, L Textus ant1quissımus epistolae Franciscı de Re- MSS. wıth notfes from unpublıshed dıarıes, annotatıons, [11d
and iıllusverentla Corporis Dominı ın Miıssalı Sublacens1 (Cod 2

(l.
Vol London, Kelly, 1915 (550

Vallıcellanus) (Arch Francısc. hıst. I1913, IS , a
Anglade, B Descriptio NOVI1 codicıs S rcta Ancıllarum

Elisabeth‘‘ exhibentis (Ebd 61—75). Systematische Theologıe.
Minges, De relatiıone ınter Prooemium „Summae““ Alexandrı Olfers; Vog Gott seine Schöpfung. Braunsberg ’

Halensis R1 Prooemium „Summae“ Guidonis Abbatıs (Ebd Bender, I90I12 (38 8|)) M 0,80.
[ %— 22 KTüg:; H 9 Zum Wiıederauf blühen des SCOt1IsSmus (Past bonus

Bıhl, M., Documenta inedıita Archivı Protomonasteri ]l Clarae I9I15 Frebr., S 270—286)
Assıslı (finis} (Ebd 1912, 2, 291—298; 1913, I5 44--155) Moog, W,, ur Kritik der Erkenntnistheorie FA Philos. 8

ve  S B Theologie M Wissenschaft nach der Lehre der ' philos. Krit. I915, 836 — 106).
Hochscholastik. An der Hand der bısher ungedruckten De- Elkanah ben Aaron, Dıie moralısche Weltordnung K das Ge-
enNSsa doctrinae Thomae des Hervaeus Natalıs. Münstere seitiz der Menschengeschicke. I1 4:} Buch Le1ip-
Aschendorff, I9I12 ( IOI ST Ö:) 6,50. z1g, W igand, 1913 159; 213 6J 19 A

SCNAIt- M, TIThomas el les de la natiure DUIC VOrbrodt: G Zur theol Religionspsychologıie, Leipzıg, —  V
AVECC la Natfure echue (Rev de: philos. er theol. I015, chert, I[913 ILL, ) 3 6 M 1,2'

Ebd 1913 CR 786I, T: —76) Fıscher. F, Das Gottesproblem.
Duhem, P’ Francois Meyronnes Cr la question de la SI R0

Z siıcht-rotatiıon de la (Arch Francıisc. hıst. I1913, 23-25 Schlössinger, W., Das Verhältnis der Engelwelt
BarsSotti, Si santuarıo delle Madonna dı Montenero PITeSSo baren Schöpfung (Jahrb., Phıiılos. spek. Theol. 27 , 1912,

Livorno nel Su:  ® prımo secolare per10do da1ı Fratı del 2 158--20
Terz’ Ordine dı Francesco (1341-——1441) (Ebd 26-44). Noldın, H,, Summa theologiae moralıs. > Innsbruck,

Dölle, Sermo Johannis de Gapıstrano ineditus Rauch, 1912 8() De principus theologıae moralıs. (410
de Bernardino S5enens1 (Ebd 76—90). 2,80 I8l De praeceptis de1 A eccles1ae. (844 5

550Somigli, e La Francescana Spedizione ın Etiopla del 145 1 5,86 IIL De sacramentis. (8316 5.)
S Z la Sua Relazione de] Remedio Prutkı dı Boemia dasselbe. Gomplementum De PraecepIiO e1 de

129—143). uUusSsu matrımon1 Ed IIL Ebd 1912 (F3 83°) 0,80.,
Dunkel, P Dunkel, A Beiträge /AdYE Geschichte der unler- Telch, C Epitome theologıae moralıs unıversae per definıtiones,

ten Syrer (Katholik I1913, I, 20—3 divisıones e{ sum marıa principla pro recollectione doctrinae
Schneider, EN Herzog Johann Balern, erwählter Bischoft moralıs E1 ad immediatum USUMm). contessarıl et paroch!ı, CX =

Lüttich raf Holland (1373—1425). (Hist Studien 104 ] S Sunıma theol. Noldin. Ebd
750 I913 (XXAAII, 539 e Geb 3,40Berlin, Ebering, I913 (AXVIIL, 250 ST 5

Fabre; I Proces de rehabilitation de Jeanne d’Arc, raconte BEeCKET, 1 Moral Glückseligkeit (Katholık 1915, k 13-28
el traduit d’apres les tEXIES latıns officıels. vol Nouv Gu AUS;; M., philosophische Werke ın Auswahl.

Parıs, Hachette, 1913 362 419 P 163 Sittlichkeit ohne A PILCAt: (Esquisse une morale oblı-
Schäter, H 9 Deutsche Notare In Rom Ausgang des Mıtte  1 HE gatiıon n sanctı1on). Deutsch Elısab. Schwarz. Mıt b1l0-

alters (Hist Jahrb [912, 4, 719—741) graphisch-krıt. Einleitung Fouillee. Leipzig, Klınk:
Freytaß, ET Spanische Missionspolitik 1m Entdeckungszeitalter hardt, I912 (1A, 303 8°) Die Irreligion der

Missionswiss,. [9713, L, 1198 Zukunft. Soziologische Studıe. Deutsch Kette. [VS
Perez, L’ Historia de 10s Missiones de 10s Franciscanos Cc1M O2 S} D usa  cn 30,50.

los ıslos Malucas Celebes (Arch Francisc. hist. I1913, I5 Schmitt-Wendel, K Kants Einfluß auf dıe englısche Ethik
45 —60). |Kantstudien. Ergänzgsh. 28| Berlın, Reuther Reichard,Liebenau; Documenta quaedam CIrca vitam Fr. Thomae 1912 (VIE 62 SL, 8°) 2,80

Murneri, M Conv. (finis) (Ebd 118—128). Meyer;, I Das sozlale Naturrecht ın der christl. Kırche. Leip-W ülk, Ja Funk, Die Kirchenpolitik der Grafen W ürt- Z1g, Deichert, 1913 (HE 8°)
temberg, bis zur Erhebung Württembergs zum Herzogtum.Stuttgart,‘ Kohlhammer, 19012 (AVI,; D 8°) I,5 Praktische Theologie.Ohr: W., Die Entstehung des Bauernaufruhrs Armen Kon-
rad I5S14 ( Württ Viertel)j. Landesgesch. 1913, 14 1-50) Besson, I Einpechements matrımon1aux de dısparıte de culte

Sinthern, Luthers Sendungsidee Harnacks Schema für eine &38 de relıgıon mıxte (N Rev theol. I913, I ynkath. Lutherdarstellung (Hist,-pol. I51, I1913, I8 Mönch, Religiöse Erziehung der AUS Mischehen hervorgehenden
p O E 2 98— 111). Kinder (Past bonus I9I3 Febr.:; 298)Steinlein, FE Luthers Doktorat. [Aus ‚„„Neue kırchl. Ztchrne Vischer;, E,, Die Zukunft der evangelısch-theol Fakul-

taten. Tübingen, Mohr, 1913 HIL SE ®ischen  ;  NLeipzig, Deichert, 1912 (IV, 87 S M 1,50.
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Mıllon Melaine Rennes,Jühlrcher, Die Entmündigung preußıischen theol. Fakultät ( Les S5aıints de Bretagne|zeitgeschicht!. Zusammenhange. Ebd 1913 (59 5 8°) M Bahon Rau (28 6°)
Cambeilt; S& AyyAıXxavVıOLWOS (1l 0oVdodoElka "Wu) Da00s Duine Samson |Dass Ebd (3 60)
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Buchh der Berliner Missionsges > I9I3 (66 83°) Sepulkralkunst Straßburg, Heitz, IOI} CAULE: 203 Lex 8°)

20E1SIDe; W as für UÜbungsschulen W adICl] en Katechetik kffmann “7 Centula St Kı 1eT- Eıine Untersuchung ZUrErprofessuren anzustreben ” (Christ] pädag I913, I 23 26) Geschichte der kırchl Baukunst 111 der Karolingerzeıit MünsterScholz; Moderne Jugendprobleme evangelısche Kırche Aschendorfi 19012 175 S [1] A bbild 4E 8°)Leıipzig, Deıichert; To15 (VI UT 8 1,50
Brechenmacher Führer durch dıe Jugendliteratur (Je- Endrıiß Neues ZULX alten Predigerkirche 111 Im ( Württ

danken ber dıe brziehung ZUMM Lesen [1] ( >! Ausw ahl Viertehahrsh IOI 35 > S 103—1II11)
Heft Stuttgart Lange I die Wiıllıbrordiarche 111 Emmerich (L chrıst!empfehlensü CTIGE Jugendschrıiften Kunst 25,; 19013, Sp 21—328)W ılhelmsplatz 1OT15 (5Ö Lex 87

Sachsse Evangelische Homuiletik Leıipzig, |)eichert I19I3 BOSS; DIe xzunstgeschichtliche Bedeutung des Salvatorkırch-
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SCHÜüten I» Veıth nseres gyöttl Erlösers SStT.: Hasak Der Baumeister a0Qı den ZW ©1 Halbmonden (Ebd
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[ Pazaurek LE Goldschmiedearbeıten AUS schwäbischen(:131 - 8°)
[11 Lıchte de1 PassıonTongelen, I’ Das Menschenleben Kırchenschätzen Mıt 152 Abbild uf &O Lichtdr Latf

LZyklen Fastenpredigten. Freibure Herder [O9I3 Textabbild Leipzig, Hıersemann (VIIN y 2 Text) (Gebh
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Schendorfsche Vi  agsbuchhandlung, Münster iB
Soeben I1SL erschiıenen: Vorreformationsgeschicht

WIEe e  e, eibte und SsStiar iche rorschungen,
hrsg Prof Dr H Fınke Freiburg ı BrNach unwiderleglichen Berichten Dr Landmann Das

dargestel! Streitschrift Predigtwesen Westfalen den
etzten Zeiten des Mittelalters V
LG 256 Preıs geh M 5350\ ] die „„LOS Vo  —_- Rom‘-Pastoren.

8(l
Dr Fınke Aus den Tagen6 und Auflage (93 50 Preis fg Bonifaz VIIL Funde und Forschungen.

36 Seıten. Preıs geh LEVerlagsbuchhandlung „Styria raz und Wien Bd  3 Dr R EOösSsen aa und
iırche der Pfalz 1111 Ausgang des
Mittelalters Za 768 Seiten PreısA | LA oeh M ,5 0

Bd IIr Fınke Papsttum und
Untergang des TemplerordensIm Verlage VONN Ferdinand Schöningh 111 Paderborn erschıen soeben stelluno ZeNE 395 Geh S

)rier I1 } Die Methode T1C W asmanns Tier- Bd Dr Fınke Papsttum und
psychologie (Studien ZULL P”hilosophie nd Religion Herausgeg VON Untergang d Templerordens 8l Quel-
Prof Dr Stölzle br len VIILu 400 Seıiten Preıs geh8 Heft) I Seiten DF

Nuntiaturberichte us Deutschland ne ergänzenden Bd Y arl Balthasar Ge
Aktenstücken 1585(15854) —1590 Z eıte A hteilune Die Nun- ScChHhıichte des Armutsstreites 1n Fran
tiatur An Kaiserhofe Hälfte zısSskanerorden bis 3888 Konzil VOAntonio e° Prag 67 —1559 Vienne XII 284 Preıs gehBearbeıtet Jos Schwelzeı (Quellen Forschungen us dem
Gebiete der Geschichte Herausgeg GöÖör] esgesellschaft AIV Bd Herm Baler Päpstliche Pro
776 Seiten Lex bı 5 4, für niıedere Pfründen bis u11l
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Herdersche Verlagshandlung DE S reiburg 11 Breisgau.
I)urch alle Buchhandlungen beziehen.Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen.

etc.) Wıe wenıge Bücher führt dieses ıIn en Geist des
Christentums eIn,Die Herrlic  eiten der

göttlichen na DDie Kira\_; und die
reı nach l) Eusebius Nieremberg dargestellt on

Dr Joseph cheepen Gebildeten
Zeitgeschichtliche krwägungen nd pastoraltheologische An-Neunte und zehnte Auflage, bearbeitet durch

Hr. Albert Marıa Weiß Pr. TeSUNSC VO

Dr Joh ryS Schulte
Miıt einem Anhang ber das Verhältnis VO Natur nd ber- vebunden

naiur Gehört ZUE Sammlung „Aszetische Bibliothek‘°. 7 weıte Auflage, 8U 4: 152 5 DE
3,60; geb In Leinwand 4,40.

In Leinwand 2’7
Soeben erschıenen.

Dieses berühmte Büchlein Scheebens vermittelt V er- Das . hema; aktuell W1e wenıge andere., wırd NCHA
ständnıis für dıe erhabensten Geheimnisse UNSCTCS (Glaubens einem enner der Zeitverhältnisse M1t Kenst, jedoch voll
(wie der Lehre VO der Erbsünde, Menschwerdung Erlösung, freudıgen Optimiısmus besprochen. Seelsorgern und Laien

bletet dıe ınzıehend geschriebene Arbeıt reiche Anregungen.der Herabkunft des Heiligen Geistes, der Glorie 1mM Hiımmel

ASCHERQOTSCHE VerlagSbuchh., Münster InÄschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster
Soeben erschıen In UHS!  362 Verlage :Kirchenmusikalien. Justinus’ des Philosophen un

Schmidt, Dr. Friedr., Domkapitular, FO Deum laudamus (abwechselnd äartyrers Apologien
VO Piättisch.

Frauenchor.
Choral- nd mehrstimmige Verse) nebst Tantum CTSO für dreistiımmiıgen

Partıtur 1,60 Preıs der rel Stimmen einzeln ]6 Pig Teıl Text (XRIV K- 144 S geb 111

Die mehrstimmigen Siätze sınd durchgehends nfach und leicht gehalten und schließen sıch en Leinen 132
Choralsätzen möglıchst unSeZWungen A 11 Das Opus ist ZuUuuäCchsT für dreistimmiıge Frauenchöre bestimmt. Teil M Oommentar (144 5 geb 1n
geraten, die Intonısatıon eiNe kleiıne oder eıne große Sekunde ZU ‚hen.
annn a ber auch VO.: dreistimmigen Männerchören Ausführung gebracht werden;: In letzterem Falle 1, es Leinen 1, M

Früher erschıen :
Cantica eucharistica. un ymnen beı der Fronleichnamsprozession Des Basilius Mahnwortfe die

(für gemischte Stimmen) ; Drei Tantum CTSO (für gemischte Stimmen) : Jugend ber den nützlichen Ge-
Kın Tantum CTZO (für Männerstimmen) ; Eın salutaris hostia (für hbrauch der heidnis  enLiteraturmiıschte Stimmen). Partıtur 1,60 Mark Die Stimmen einzeln Je Pfennig.

VO Gymnasıal-Direktor [r Bach-Stral-
burg.99  t incarnatus es für gemischte Männerstimmen A1s Eın- (AXX E 3 e geb 11}

lagen ZUL) Choral-Credo. Partıtur Z DıIie Stimmen einzein Je DPf. L, eıil "ex
Leinen f Pig

Tenl K ommentar lateinische  —

Ubersetzung  E E (74 /) Pfg.
S5oeben 1st erschienen: Hebräisch-Lateinisches

GebetbuchOrdinarium V espertinum Dr Joseph Zumbiehl, Relig1i0ns- ®8

CUu Vesperis Dominicae per 1UX{I2 ()berlehrer AIl bıischöflichen Gymnasıum
An Zillısheim l. Elsalleteditionem Vaticanam Antiphonalı Kalıko Rotschnitt 21 “ Leder Rot-

Cantorino Romano eXcerptium. schnıiıtt M 2,60.
Die Anzeıge dıeses kleinen GebetbuchesIn han  iıchem Format, biegsam gebunden 1,*_‘ dürfte ohl manchen katholischen Hebrai-

santen wıillkommen Se1IN. uf schönemInhalt: Toniı communés der Vespern, Domuinikalpsalmen m1t ihren
Antiphonen (per annum), Suffragıum de Sanctıs ei Communes de Cruce, reinen Papıer herrliche hebräische Lettern,
die. Psalmschemen, das fejerliche Magnıfikat In den acht Tonarten, die großen dıe ın der Sprache Davıds die Studie-

rende und Studierte gebräuchlichen katho-Marijanischen Antıphonen. ıschen Gebete bieten.
Nachdem viele Kırchen den vatıkanıschen Gesang auch 1m Offizium (Vesper) (Zeitschr. für kath Iheologie, 1909
einführen werden, ist dieses Hıilfsbuch für en Psalmengesang (den Hauptteil schendorilische Yerlagsbuchhandlung

Münster 1,der Vesper) für dıe DSänger unentbehrlich. -
Diese Nummer enthält Je eine Beılage

VO Marcus u Webers erlagVerlagsbuchhdle. v„Styria“ In Graz Wien.
In Bonn und der Herderschen Verlags
handlung 1n Freiburg Br

LU der Asc  endorffschen Buchdruckerei 1n Münster -


